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Wilh lsilil kii NcilkllZ
-- Retchssinanziitinisler l)-i-. Moldenhauer hat

feinen Rücktritt angeboten. Die Entscheidung liegt
bei Dem Reichspräfideiiteii.

-- Dem Reichstag ist das Osthilsegesetz zu-
gegangen.

-—- In den Aiisschußsberatuiigen des Reichs-
rats iviirde das Notopfer abgelehnt.

—- Die deutsche Flotte ist voii ihrer Auslaitdss
reife iit die heiinat zurückgekehrt

—- Ait der deutsch-politischen Grenze hat sich
wieder ein ernster Zioischeiisall ereignet.
— Jn dein politischen tronsiilat in Berlin

wurden bei einer koiiiiitunistisrhen Kund-gebannt
einige Fenster eingeworfen.

Der Siidpolforfiher Bnrd iviirde in Retti-
york begeistert empfangen.
— Eine in Belgriasd verhaftet gewefene Deittsche

ist im Gefängnis in Der gröbfien Weise mißhan-
delt worden

Malaenlianers tittlittritt fltber.
Der Gegensatz zwischen großen Teilen der

Deutischen Volks artei und dein Reichsfinanzs
miniter Dr. Uoldeiihauer hat zu einer
Krise geführt. Der Fraktioiisvorsilzeude Dr.
Schatz hatte am Mittwoch zwei Unterredungen
mit Dem 31aan3mintfler. in Deren zweiter er i m
auch von sich aus den Rücktritt nahelegte.
Moldeiihauer hat daraus erwidert, daß er zwar
nicht deiit Druck einer Gruppe feiner Iraktioii
nachgebe, daß er aber der Aitsicht sei. daß sein
rogramin gescheitert ist uiid seine Ent-

cheiduiig danach von ich aus tre sen werde. Diese
st dann dahin gefa en. daß Moldenhauer dem
Reichskanzler seinen Rücktritt aitgeboteii hat.

Das Reichskabiiiett beschäftigte sich hieraus
Mittwoch abend mit dein aitgeboteiien Rücktritts-
gesuch des Reichsfiiiaiizmiiiisters Dr. Moldeiihauer
und bat ihn einmiitig, von feinem Gesuche Ab-
stand zu nehmen. Da der Reichsfittaiizminlster
eingegenüber auf seinem Rücktrittsgesuch be-

harrte, wird der Reichskanzler hierüber Dem
Keichspräsidenten Vortrag hatten

Reichskanzler l)-r. Briiniitg hatte Donnerstag
mittag eine Besprechiisng mit dem Führer der
Deutscheit Volkspartei, Reichsininister a. D. list-.
Schatz, der ihm die Forderungen feiner Fraktion
zum Deckuiigsprvgramm übermittelte. Zu der
Unterredung verlaiitet in politischen Kreisen dasz
nunmehr nicht mehr damit zu rechnen ift, daß
Dr. MolDenhauer im Aitit bleibt-it Der Reichs-
kanzler wird deitt Wititsch der deutschen Volks-
partei, der sich mit dein tin-. Mol.denh—auers Decft,
Rechnung tragen, und- deshalb I ‚n Reichspräfi-
deiiteti nicht vorschlagen, das Rücktrittsgesuch ab-
zulehnen Damit dürfte Dr. Moldenhauer An-
fang nächster Woche aus feinem Amte ausfcheiden

Wie weiter verla.utet, hat der Reichskanzler
noch keine Entscheidung darüber getroffen, wann
er nach Neudeck fährt, unt dem Reichspräsidenten
über das Rücktrittsgefuch des Reichsfinanz-
niinisters Bericht zu erstatten Jn dieser Woche
dürfte die Reife aber nicht mehr erfolgen, Da
wir. Brüniitg die Absicht hat, am Sonnabend die
Länderkottferenz zu eröffnen. Inzwischen ist
Staatssekretär Dir. Meißner in Neuderk einge-
troffen Er hat an Der letzten Kabinettsfiszung
noch teilgenommeii und ist also in der Lage, den
Reichspräsidenten von sich aus zu informieren.
Bis zum Vortrag des Reichskainzlers werden die
Arbeiten an Der Deckungsvorlage weitergeführt.
Solange noch keine Entscheidung über die An-
nahme oder Ablehnung des Rücktrittsgesuchs vor-
liegt, finD auch alle Erörterungen über die Nach-
folge gegenftanDslos. Von unterrichteter Seite
wird übrigens in diesem Zusammenhangf noch-
mals bestritten, daß der Kanzler Das. inanz-
minifterium dem Reichswirtschastsminister Dr.
Dietrich angeboten habe. Die Situation hat sich
also nicht verändert. Die Krife im Reichssinanz-
minifterium bleibt weiter in der Schwebe.

Das Stummer im Relaisrat abgelehnt.
Die Ausfchüsse des Reichsrats beschäftigten sich

Mittwoch mit den Deckungsvorlagen der Reichs-
regierung. In der Aussprache ergab ich. daß so-
wohl für den Vorschlag der Reichsreg erung»zum
No opfer wie auch für den preußischen Abande·

Das Aboiiitenieiii gilt als ioribefleheiid, wenn nicht l-t
Tage voi Beginn des Monats dasselbe gekiindigi wird.
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Rücktritt des Reichsfinanzministers.
riiitgsaiitrag keine Mehrheit im Reichsrat zu
finden fein wiirDe. Daher erklärte Reichsfinaiizs
iniiiister Dr. Moldeiihauer. er stehe vor einer
neuen Situation zu der das t'cabinett zunächst
Stellung nehmen mtiffe. Die Aiisschüsfe des
Reichsrats vertagteii daher die Behandlung der
Deckungsvorlagen auf unbeftimmte Zeit.

Das Ditlitliislieieii im Reichstag
Das OsthitsesGesesz und der Geseiieiitivurf

über die Deiitfche Ablösuitgsbaitk sind fegt Dem
Reichstage zugegangen Die Vorlage ist voin
Reichskanzler iiitd sieben Minister-n gezeichnet,
nämlich ooiii Fiiiaitziniiiifter, voiti Arbeitsintnii
fter. oom Verkehrsiniitifter, voiit Jiiiieiiiiiinifter,
vom Eriiähriingsiiiinifter, voin Wirtschaftsniinis
fter uitd vom Minister für die besetzten Gebiete
Der Einhalt des (Belegentmurfs ift betannt.

Jit der Begründung zu dein Gesetzentiviirs er-
klärt die Reichsregierung, das Gesetz gehe daraus
aus, zunächst für 1930 Die erforderlichen Maß-—
nahmen sicherzuftellen iiitd mache die weitere
Durchführung auf ein Jahrfünft von deiti Gelin-
gen der im herbst des Jahres zi- hnen‘en Fi-
iiaitzresorm abhängig. Unter dieser Voraus-
setzung schaffe das Osthilsegesesz den Rahmen für
ein uinsafsetides Fünffahr - Pro-
graiiitn Der Vorlage ist eine liberfichi
über die in Ostpreußen zur Zeit in Zwaitgsvers

. fteigerung oder Zivangsverwaltuitg befindlichei
liiiidlicheii Grundstücke beigefügt. Daraus ergibt
sich, daß sich 163 Güter in Zivangsverfteigerung
itnd 25 in Zwangsverwaltung befinden, beim
bäuerlichen Besitz 877 bezw. 56.

Antliiinna bes Ministerianis iiir nie heiraten
Gebiete am 1. Drinnen

Jin Reichstage fand am Mittwoch nachniittag
eine Besprechuitg des Reichskabinetts mit den
Fraktioitsführern der Regieruiigsparteien statt, iit
welcher man sich über den Zeitpunkt für die Auf-
lösung des Ministeriiints für die besetzten Gebiete
rundsäszlich einig wurde. Das Ministerium selbst

flott mit Dem 1. Oktober d. J. aufhören, als sol-
ches zu bestehen Die Restverivaltung soll dann
am 1. April des nächsten Jahres ausgelöst werden
Diese Regelung soll in der Form eines Initiativ-
gesetzes der sJiegierungsparteien erfolgen, das
nunmehr vorbereitet utisd den Fraktionen am Frei-
tag zur Unterschrift vorgelegt werden wird.

Nenieitiettnna ber Vermahlaaasqnaie
Jit einer vom Reichsernährungsminifteriunt

einberufenen Besprechaing mit den Vertretern der
MühleninDuftrie, des handels uitd der landwirt-
fchaftlichen Organisationen ergab sich die überein-
stimmende Auffassung, daß nach Lage der deut-
schen Weizen-vorräte die gegenwärtig gültige bo-
prozentige Vermahlungsquote nicht bis zur iteuen
Ernte durchgehalten werden kann

« Der Reichsininifter für Ernährung uitd Land-
wirtschaft beabsichtigt infolgedessen, ab 1. Juli eine
Neufeftfeßung der Bermahlungs-
quote, und zwar einheitlich für den Rest der
laufenden Kampagne, vorzunehmen Die höhe
der Vermahlusngsquiote wird der Msarktlage an-
gemessen sein und so festgesetzt werden, daß der
Bermahlungszwang bis zur neuen Ernte durch-
gehalten werden kann Es soll dadurch vermieden
werden, daß eine vorzeitige Erschöpfuttg der deut-
schen Weizenbeftände eintritt. Für das bevor-
stehende Erntejahr wird die Bermsahlungsquote
entsprechend dsem voriaussichtlichen Ernteergebnis
und der Marktentswicklung neu festgesetzt werden

Die Reitlissiaanzea im April.
Das Reichsfinianzministerium veröffentlicht den

Monatsausweis über die Reichseinnahmen und
sAusgasben im April 1930. Einleitend wird dar-
auf hin-gewiesen daß der Fehlbetrag im ordent-
lichen haushalt am Schluß des Rechnungsjahres
1929 465 Millionen Mark betrug, im außer-
ordentlichen haushalt 771,7 Millionen Jm April
1930 betrugen Die (Einnahmen im ordentlichen
haushalt insgefamt 828 Millionen, Die Ausgaben
insgefamt 712,8 Millionen so daß sich in diesem
Monat eine Mehreinnsahme von 115,9 Millionen  

Reichsmsark ergibt. Jm außerordentlichen haus-
halt betrugen Die Einnahmen im April 195,3
Millionen, Die Ausgaben 18 Millionen, mithin
eine Mehreinnahine von 177,3 Millionen. Der
Stand der schiivebeiiden Schuld des Reiches war
am 30. April 1541.4 Millionen gegen 1938,4 Mil-
lionen am 31. März 1930.

 

Stetntnitiie innen lias Berliner nalniiilie
Konsultlt.

Vier oder fünf Personen gaben Mittwoch
abend ihrer aiitipoliiischeit Gesinnung dadurch
Ausdruck, daß sie mehrere Fensterscheiben des in

Der Kiirfürftenslraße gelegenen politischen Kon-

siilats mit Steinen entworfen Zivei Motorrad-
fahrern, die dauernd hin iiitd her fuhren, gelang

es, Die Aufmerksamkeit des vor dem Gebäude
poftierten Schutzpolizeibamten abziilenken Plötz-

lich hörte der Beamte Scheibeiiklirren Als er
hiiiziieilte, sah er nur tioch einige Personen hinter

der in der Nähe liegenden Kirche verschwinden.
Die Täter find entkommen

Der Anschlag ift, laut ,,Vofsifcher Zeitung«,
nach den polizeilichen Ermittluiigeii das Glied

einer Kette kommuitiftifcher Demonstrationen die

sich gegen die hiiirichtung dreier junger Kom-
ntuitiften in Lemberg richten Seiteinigen Tagen
ivurden sowohl in hamburg wie in Prag die

Fenster der polnischen Generalionsulate aus Dem
gleichen Grunde eingeschlagen s

Sinon wieder eine innere valniitlie Grenz-
licklchiiiliL

_ Bei Profikeii an Der ostpreußifcheii Grenze hat
sich ein blutigen Zwischensall ereignet. Wie sich
ans den vorläufigen Feststellungen ergibt, ivurde
ein deutscher Zollbeamter, der sich im Dienstauziig
auf ciiieiii sloittrollgaiig befand, im Walde nu-
vermutet von einem Zlvilifteu be-
ich ossfe n. Der deutsche Beamte griff Darauf
seinerseits zur Waffe itiid schost atif den Angreiier,
wobei er diesen· tödlich verwundete. Bei der Unter-
suchung der Leiche stellte sich später heraus-» daß es
sich bei dein Getötetrn um einen politischen
Zollbeantteit handelte, der in Ziuilklei.
Dung Die Deu_tfche Grenze überschrit-
ten hattc. Es ift sofort eine Untersuchung ein-
geleitet worden Deren Ergebnis zur Beurteilung
des Falles abgemattet werden mirs-.

Zu dem Zwijcheiifall erfährt der Vertreter der
TelegraphewUnion noch folgende Einzelheiten:
Ein deutscher Zollassistent des Sliegirt'e‘sl’ontrolifam-
nnffariats Prostten befand sich mit feinem Fahr-
rad auf einer Diensifahrt. Jn der Nähe der
Grenze sah er plötzlich auf deutschent Ge-
biet einen politischen Grenzbeamten vor sich, der
die Pistole gezogen hatte unD gegen ihn gerichtet
hielt. Jn der ersten Uberraschung stürzte der
deutfcheBeamte vom Rade und fiel zu Boden
Ohne jede erkenntliche Veranlassung eröffnete nun
Der unberechtigt auf detitfches Gebiet gekommene
Pole auf den deutschen Zollassistenten das Feuer.
Nunmehr zog auch der deutsche Beamte seine
Waffe und gab in der Notwehr mehrere Schüsse
auf den Polen ab. Einer dieser Schüsse traf den
Polen durch Schulter und Kopf, währen-d ein
zweiter durch Leib und Hüften ging. Die beiden
Schüsfe wirkten töDlich. Der deutsche Beamte mel-
dete den Vorfall, und die Lyrker Staatsanwalt-
fchaft wttrde berständigt, die sofort eine Kommis-
sion an den Tatort entfandte. Die erste Unter-
suchung Des Zwischensalles wurde bereits in den
späten Abendstunden abgeschlossen doch verlautet
über das Ergebnis noch nichts. Die Leiche des
Polen wtirde beschlagnahmt und nach dem deut-
schen Grenzort Proftken geschafft.

 

 

Die Durchführung des Uniformverbotes. Jn
verschiedenen Teilen Berlins nahm die Schutzpoli-
zei im Laufe des Abends zahlreiche Zwangsgeftel-
lungen von Nationalsozialisten vor, die gegen das
Uniformverbot verftießen und zum Teil mit Dol-
chen Schlagringen und Schußwasfen ausgerüstet
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JnsertionsisGeviihrem
Die einfpaltige Petitzi"i·l« (3 nun), 45 mm breit,
20 Rpfg., für auswärtige Jitfereiiten 25 Npsg.,
die Reklatnezeile, 74 mm breit, 00 Rpfg., Stuben.

Saft mit Aufschlag.

' Anzeigen werden bis·sp7i·te«itens Montag, mur-
- wach und Freitag vormittags 8 Uhr erbeten,

größere einen Tag vorher. Z

Jitferate finden beste utid ioeiteste Verbreitung
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Dei Siailiiinniiliac fernen ein
Dieniiautn

Weshalb gibt es nicht zenkrale Getragen der
Behörden?

Boit hans WittesBeUin

{in dein Haushalt der Neuanforderungen des
Sparkoininiffars — so etwas gibt es tatsächlich
bei uiisl —- fteht auch ein neues Dienstauto. Der
Sparkoitiittissar verlangt von uns, daß wir 15 000
Mart dafür anlegen Grundsätzlich wird seder
denkende Steuerzahler durch-aus nichts dagegen
haben, daß Die Reichs-, Staats- und Genie-inde-
behörDen Dieiiftautos unterhalten, wenn ——-— nun
wenn dadurch deiti Wesen des Autos Rechnung
getragen wenn also eine nützliche Ersparnis an
Zeitaufwand uitd Arbeitskräften mit der Be-
nutzung von Autos verbunden ist. Das Auto ist
heute kein Luxusgegenftand mehr, wenn es auch
in einer unvernünftigen Finaiizgefeszgebung als
solches behandelt wird. sondern eine Kraft- und
Zeitsparinaschine wie Ferttfprecher, Schreibmaschis
neu, Rechnuiigsinaschinen und ähnliche Einrich-
tungen für deren Verwendung bei den Behörden
vor wenigen Jahren noch viel Druckerfchivärze
aufgewandt wurde. Nicht die berühmten ältesten
sondern fehr rüftige Leute erinnern sich noch ganz
genau der Auseinandersetzungen über die sonder-
bare Zumutung an den Staatsbürger, feine be-
hördlichen (Eingaben nicht mit der Schreib-
ntafchine, sondern mit der Schreibfeder abzu-
fasfen Die Benutzung der Schreibmaschine wurde
damals in einigen lüstungsbedürftigen Winkeln
der Wilhelmstraßen gewissermaßen als Jnfubors
dination aufgefaßt.

Eine derartige Einstellung brauchen wir ges
genüber so beliebten neu-en Maschinen wie dem
Auto glücklicherweise nicht zu befürchten. Darüber
wären wir entschieden noch glücklich-er als schon
setzt, wenn die Regierungsautos tatsächlich in
vollem Maße für die Aufgaben der Verwaltung

,eingeseszt würden Die Wege der Minister von
ihren Behauiungen im Regierungsviertel nach
dem Reichstag oder dem Landtage rechtfertigen
natürlich noch nicht den Aufwand eines Autos.
ebenso wenig wie sich Bismarck, Bülow, Beth-
mann und andere genötigt fühlten sich zu diesen
Dienstnvegen stets einer raschen Pferdedroschke zu
bedienen

Wir möchten nicht annehmen daß der Spar»
kommifsar fein Auto ledig-lich zu repräsentativen
Zwecken benutzen will, denn an repräsentierenden
Behörden mit Leerlauf haben wir überfloß im
Land-e und rechnen dazu auch die Behörde, die
sich der Sparkommisfar für feine Aufgaben ge-
schaffen hat. Der Mann des Sparens kostet uns
mit allem Drum und Dran iährkich etwas
mehr als eine Million Kein noch fc
optimiftischer Kritiker würde mit der Behauptung
hervor tret-en dürfen daß dafür in der Wirkungs-
zeit des Sparkommiffars aber auch tüchtig gespart
worden ist. Mit Entsetzen und mit Empörung
fteht Der Steuerzahler, die Gesamtheit aller Deut-
schen, gerade in den letzten Jahren immer vor
neuen riefenhaften Belastungen Für 1930 ge-
hören dazu Der Verzicht auf die 650 Millionen
»Erfparriisfe« im ersten Jahre des banger Ab-
kommens, eine Deckungsvorlage mit 750 Millio-
nen Mark neuer Steuern, Die als »letzte« von
höchster Watte gekennzeichnet worden war, und
nunmehr eine »allerletzte« Deckungsvorlage übet
736 Millionen Mark, die noch nicht die tatsächlich
letzte fein kann, weil hinter ihr ichon wieder der
Schatten eines neuen Defizits von vorläufig 230
Millionen Mart aufgetaucht ift. Demgegenüber
regt der hansabund, zu dem eine ganze An-
zahl ehemaliger Minister gehört, Die wohl aus
Erfahrung sprechen können sofortige Ersparnisse
in höhe von 800 Millionen an, und der mehrfache
Minister D'r. Kütz hüllt in einem Notfahr eben-
falls die sofortige Streichung von zehn bis zwölf
Prozent bei allen Einzelhaushalten für möglich,
wodurch sofort rund eine Milliarde
erspart werden könnte. Den Sparkom-
missar rührt das nicht. Jhm hätte. als ihm Der
Plan verlockend schien sich ein Mittel für rascher-e
Fortbewegung auf Kosten des Steuerzahler-s zu
schaffen wohl als Ersten der Einfall kommen waren Jnsgesamt wurden 47 Nationalsoziali-

sten dem Polizeipräfidium zugeführt.
müssen, wie »das ohne Neubelaftung des Reichs-
boushalts moglich gemacht werden könnte-



Die Lösung dafür wäre sehr, sehr einfach ge-
wesen. Sie liegt in der Frage: Weshalb gibt
es in Beriin keine Regierungsgarage9
Weshaslb müssen die Reichs- und die preußischen
Minister zum Teil zwei Dienstautos oder m1n-
bestens zivei Chauffeur-e unterhalten und dadurch
ein klassisches Beispiel für den Leerlauf der Ver-
waltung liefern? Jm Riegierungsviertel gibt es
noch massenhaft unbebauten unb geeigneten
Grund und Boden für Die (Errichtung einer Zen-
tralstelle, von Der zu jeder Zeit Regieriingsautos
bereit gestellt werden könnten. Angesichts der
Seit, Die feDer Minister am grünen Tisch ver-
bringen muß, hat er ja überhaupt nicht die
physische Möglichkeit, sein Dienstauto für dienst-
lich-e Zwecke, zu denen wir gern auch Erh-olungs-
sahrten nach Stunden heißer Arbeit rechnen, den
Kosten entsprechend auszunutzen Eine Regie-
rungsgarage wüirde allen Ansprüchen der Mi-
nister mit dem Atti-wand der hälfte des
setzigen Autovarks gerecht werden können
und bei einem Zugeständnis von zwei Dritteln
des jetzigen Bestandes sogar auch den Staats-
sekretären, den Ministerialdirektoren und anderen
hohen und zuweilen mit Fug unb Recht eilig-en
Beamten Möglichkeiten bieten, sich der Unbe-
guemslsichkeit unD den mißlichen Erfahrungen der
Spesenrechnungen zu entziehen. Das billige
System der Regsierungsgarage würde zweifellos
auch alle Vegleitkosten der Autohsaltung wie
Brennstofsverbrauch, Reifenabnutzung, Versiche-
rungen unD vieles andere verbsilligen und oben-
drein anfeuernd auf die Verwaltungen der Län-
der und im Lande wirren, Die Aiitohasltuna im
Interesse der Allgemeinheit in ähnlicher Form
wirksam auszunutzen Und zu ver-billigen.
W

Die Kosten der Barmats unb Kutteteeizrozetseg
Wie der -.preußische Justizminister auf eine

Kleine Anfrage im Landtag mitteilte, sind in der
Strafsache gegen Barniat unD Genossen der
Staatsanwaltschaft I in Berlin an baren Aus-
lagen tiisgesamt .182 633,06 RM. entstanden, von
denen 119 203,95 RM. auf Zeugen- und Sach-
verständigeiigebühren entfallen.

Jn der Strafsache gegen Kutisker der
Staatsanwaltschaft I in Berlin beträgt der Ge-
samtbetrag der entstandenen baren Auslagen
67 270,45 RM., wovon auf die Vergütungen der
‚gelingen unD Sachverständigen 53 634,85 RM. ent-
a en.

Heimietir Der Ffotte von der Attila-unreife
»Die deutsche Flotte, die Anfang April unter

Führung des Flottenchefs zu einer zehnwöchigen
bungsreise ins Mittelmeer ausltef, ist am Don-

nerstag zurückgekehrt. Die Reise, an der die
Linien-schiff-Divisioiieii mit den Linienschiffen
»Schleswig-f)olstein«, »Schlesien«, »F)essen« und
»hannover«, der Kreuzer »Köntgsberg« itnd die
dritte Zerstörershalbflottille teilnahmen, berührte
spanische, italienische, griechische und südslawsische
Häfen Auf der Rücksahrt wurde außerdem von
einem Teil der Streitkräste die hauptstaidt Por-
tugals angelaufen. Die Reise diente der mitt-
tärischen und seeniännischen Ausbildung der Be-
satzungen Die Ausnahme, die unsere Schiffe in
den Mittelmeerlönbern, vor allem in Jtalieii und
Griechenland gefunden haben, war über-aus herz-
Iich. Die Presse widmete den deutschen Kriegs-
schiffen ausführliche Artikel, in denen sie sie will-
kommen hieß und den Wiedleraufbau Deutschlands
nach dem Zusammenbruch am Ende des Welt-
krieges schilderte. Wir geben nachstehend einen
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Drunten lagen Stadt und ihn-sen

 

 
Der hassen

mit einem Gewimmel von Schiffsmasteii und Ge-
stängen, die Stadt mit duiistigen häuserbloiks,
durch die Straßen und Gäßchen willkürlich zer-
rissen. Die Stasdt lag schon grau unD mürrisch im
Abendschatten. Aber die kleinen, leuchtend wei-
ßen häuschen drüben auf den Terrassen lagen
noch im hellsten Sonnen-licht, das blenden-de Weiß
des Kalkanstrtches unter den flachen Dächern noch
vertieft unb hervorgehoben Durch schwarze Schlag-
schatten. Ein Bild des Friedens.

Auf der anderen Seite, senkrecht unter den
Mauern des Forts, lag, noch frieblicher, blau und
ruhig das Meer, ein Seitenarm der eigentlichen
hafenbucht von Marseille. Jenseits ragten zackige
Felsen empor, die Bucht hatte unbebaute Ufer,
und kein Mensch befand sich an Dem dunkeln-den
Strand.

Weidenau dachte an die Vergangenheit Er
war jetzt schon zum dritten Mal in Mars-eille.
Zweimal unfreiwillig, Jm Vorfrühling waren
sie drüben an der Riviera geivesent Lyane, Onkel
Almanfor. er selbst —- eine fröhliche, unbeküm-
mserte Familie. In Nizza hatten sie gewohnt, die-
sem Sammelpunkt der vornehmen internationalen
Welt. Von Dort aus waren sie eines Tag-es herüber-
gefahren in Die Provence.

Unbesclireiblich schön war dieses Land der Blu-
men damals gewefen, Auch der profaischste Ge-
schäftsmann konnte an dieser Pracht nicht unge-
rührt voriibergehen. In die Provence mußte man
gehen, Wenn der Frühling kamt Da war kein
grünes oder gar nn-bewachfenes .lecfchen mehr.
Da war jedes Tal- jeder Abhang- jedes Fleckchen
Erde ein unbeschreiblicher Bliitenteppich. Die
Flieder waren überschüttet mit Vlütenlwolken, die
Mandelbäiime waren rote, glühende, lobernbe

Aufsatz aus dem griechischen Blatt ,,F5allintiki«
wieder, der uns von einem Teiliiehmer Der. Fahrt-
dem Funkgefreiten Seidel vom Linienschiff
»Schleswig - holstein« zur Verfügung gestellt
wurde. Es heißt darin: »

»Der Vorbe marsch der Mannschasten des in Phaleran
ankernden deutschen Geschwaders hat wahrhaftig
Bewunderun hervorgerufen. Die taÆferen Kinder
des cgroßen Deutschlands und würdigen ertreter des
deuts ten Volkes haben uns einen bewimdernswürdtgeii
Anblick gegegeben. Die Disziplin, die Würde die Ord-
nung, der Gang und vor allem das Bewußtsein, daß sie
einem Volke angehören, das während des Krieges und
während Dcs Friedens mit ihrem Fortschritt die Welt
in Erstaunen gesetzt hat, beseelt auch den letzten
deutschen Matrosen Das griechische Volk auch, weiches
nicht vergißt, daß mehrmals Deutschland feine National-
liestrebungea verteidigt hat, das griechische Volk, welches
jetzt, wo es sein« 100föhriges Jubiläum feiert, nicht ver-
mm. daß für feine Unabhängigkeit Deutschland zuerst er-
schüttert und bewegt wurde. Das griechische Volk ent-
bietet daer den mutigen Kindern Deutschlands einen
warmen Willkommengruß Die deutsche Flotte hat eine
mit .f)eldentaten und unüberwindlichen Opfern verbundene
glorreiche Vergangenheit Die deutsche Flotte ist stolz
Darauf unb Griechenland glücklich auch, daß es heute Die
deutsche Kriegsmariue begrüßen kann. Es begrüßt die
See eute jenes Staates, welcher nach einer Katastrophe
dank seiner großen Seele wieder aufgerichtet ist und mit
seinen Fortschritten die Welt wieder in Erstau-
nen gesetzt hat.«

Die Deutiitte Reittnlialiii im Miit 1930.
‘Berfchc‘irfte Droffelung Der Ausgaben.

Dem Tiefstand der deutschen Wirtschaft ent-
sprecheiid, war der Güterverkehr der Deut-
schen Retchsbahn auch im Mai gering. Trotz aller
Bemühungen auf Ausgestaltung der Beförde-
rungsmöglichkeiten dringt der Lastkrafts
ivagen in immer neue Verkehrsverbiiidungen
vor allein aber auch in Den Feriioerkehr
ein. Die Reichsbahn niitß deshalb weiter ver-
suchen, den auf den Kraftwagen abgewanderteii
Verkehr auch durch tarifarische Maßnahmen zu-t
rückzugeiiiinnen.

Der Personenverkehr im Mai 1930
war schtvächer als im Voriiioiiat Und auch als im
gleichen Monat des Vorsahres. Der Verufsver-
kehr konnte sich bei der schlechten ivirtschaftlichen
Lage nicht entwickeln. Die küshle utid regnerische
Witterung beeinträchtigte den Ausflugsverkehr.
hierzu kommt, daß der Kraftwagen in steigendem
llmfange und gerade von Reiseiideii benutzt wird,
die sonst die Polsterklasse der Reichsbahn bevor-
zugten

Entsprechend den gesunkenen Verkehrseinnash-
men wurden die persönlichen und sächsltchen
Aiusgaben für den Betrieb unD Die Unterhal-
tung im Rahmen eines verschärfteii Einsparungss
prograninis erneut e i n ich n e i d e n D‘ g e -
drosselt. Alle nicht betriebsiiotwendigen Ar-
beiten wurden eingestellt. Die Ausgaben der Ve-
triebsrechnung konnten nunmehr bis Ende April
1930 gegenüber Dem Vorjahre um 37,5 Millionen
Reichsniark herabgemindert werden.

Der Personalbestand betrug im April 665 279
(im März 665 318) Köpfe, wozu noch 29 947
(14 086) Zeit- und Aushilfsarbeiter kommen. Der
Mehrbedarf im April ist in der Hauptsache auf
Erhöhung der Zahl der Zeitarbeiter in der Bahn-
unterhaltiing infolge gesteigerter Bautätigkeit zu-
rückzuführen.

Polaiittter Schmuggler erschaffen
Politische Blätter berichten aus Bialystok von

einem Vorfall, der bereits mehrere Wochen zu-

Am l4. mal D. 3s. nahm ein deutscher Grenz-
zollbeamter in Dem Deutfchen Dorfe Serteggen an
der deutsch-polnischen Grenze zwei Männer feft,
Die ihm nach ihrem Benehmen fchmuggeloeebäch-
tig erfchienen, um sie im candtägerhaus emein-
fam mit Dem Landiäger auf schmiiggelver ächtige
Ware zu untersuchen und ihre Personalten festzu-
stellen. Bei der Festnahme hatte er sie Darauf
hingewiefen, daß er beim Fluchtversach von der
Waffe Gebrauch machen würde, und ihnen zu die-
sem Zweck die Schußwaffe gezeigt. Aus dem kur-
zen Wege zum Landjägerhaus ergriffen Die fest-
genommenen Personen plötzlich die Flucht. Nach—
dem Der Zollbeamte der Waffengebrauchs-Var-
schrift entsprechend sie zunächst angerufen und
Darauf zwei Warnungsschüfse abgegeben hatte,
gab er schlieszlich einen gezielten Schuß ab, Durch
Den Die eine Person getroffen wurde. während
die andere über die Grenze entkam. Der Verletzte
wurde nach Anlegung eines Aatverbandes in das
Krankenhaus in Szittkehmen eingeliefert, wo er
am 17. Mai verstorben ist. Feststellungen haben
ergeben, dasz es sich um zwei polnische Staats-
angehörige handelt, Die u n e r l a u b t e r w e i s e
die Grenze überschritten hatten.

nennen-en m neun-.
Ein Berlins größtem Saal, Dem Sportpalast,

fand Mittwoch abend das große Weltkraftfest statt,
das größte Fest, das bisher in Berlin veranstaltet
worden ist. 430 Festtafeln waren aufgestellt.
Naher 4000 Personen aits allen Erdteilen waren
erschienen. Das große Ereignis des Festes bildete
ein erger Versuch, eine gleichzeitig radio-telepha-
titsche erbiiidung zwischen Berlin, London, New-
york und San Franziska herzustellen. Das Ex-
periment, das durch Rundfunk auch auf die Deut-
sche Welle übertragen wurde, gelang über alles
Ertvarten gut. Es sprachen der Präsident des in
San Franziska tagendeii Nationalverbandes der
amerikaiiischeii Beleuchtungsiiiduxtrio der Vor-
sitzende der Berliner Weltkraftkon ereiiz, der Prä-
sident der letzten Weitkraftkaiiserenz, der Ehren-
vorsi ende der Weltkraftkoiifereiiz und zum Schluß
spra Edisoii.

Kommuniitisiiier Verlumtii im Danziger
batman.

»Im Danziger Volkstag kam es Mittwoch zu
Tatlichkeiteii zwischen zwei Abgeordneten Vor
Eintritt iii die Tagesordnitna hatte der vor kur-
zem aus der kommiinistischen Partei ausgeschie-
dene Abgeordnete Opitz eine Erklärung abge-
geben, in Der er sclitvere Angriife gegen die koni-
iniinistische Partei erhob. Als er sich wieder auf
fernen Platz ziirückhegeben wollte, drang der kam-
niunistisrhe Abgeordnete Krefft auf ihn ein und
bearbeitete ihn mit Faiistschlägen Es entstand
ein regelrechter Boxkampf zwischen den
beiden Abgeordneten die nur mit Mühe ausein-
ander-gebracht werden konnten. Der Abgeordnete
Krefft wurde von der Sitzung ausgeschlossen

heiterem] einer Deutschen im Belgrader
De anstatt-.

Die deutsche Schriftstellerin Jsolde Reiter aus
Groß-Beckerek, die wegen angeblicher Pi·esseoei·-
gehen verhatet worden war und« jetzt aus dem
Belgrader efäiignis entlassen worden ist, hat
nach einer Meldung des »Lo-kalanzeigers« bei dem
Ministerpräsidenteii Zinkowsitsch Strafanzeige ge-
gen mehrere Polizeioffiziere und Polizeiaigenten 

rückliegt.

 

Weidenaii war nie eine lhrisch angehauchte Na-
Dur gewesen, dazu in jener Stunde rsesstilos von
feiner Turbine,-erfüllt, aber“ trotzdem hatte ihn
tdiiese Fülle überwältigt, hatte fein herz offen und
empfänglich gemacht gegenüber den Schönheiten
des Lebens abseits der herrstrsaßsen

{ihm war das Warst eines bogeisterten Ber-
ehrers der Provoiioe aufgegangen: »Die Pro-
vence ist das Land des Sonsnenscheins, Der Lieder
sunsd Siebe." Uns-agsbar glückliche Stunden hatte
das Schicksal ihm beschert, nur hatte er sie gar-
nicht voll zu würdigen gewußt. Jetzt wußte er,
was damals war unter- denn Dust der Veilchen
und Jionquillen —- Die Zeit war vorbei. -—

Es war We«idenau, als wenn Lavendellidsufr
ihn umfchwebe. Der Blsumenduft der Provence,
derselbe zarte Parsüniidusst, der Lya umschweibte
—- Ach nseinl Die Zeit des Lavende.ls, der
Tutberossen und Pfefferminzen war vorbei, die
war Aiuigsust —— September. Jetzt war beruft.
Das Sterben kam. Das Leben war vorbei.

Vor-heil Vorbeil
Ein Fsluchwort seines Wächters riß Weidenau

in die rauhe Wirklichkeit zurück und ließ ishn
schmerzlich zusammenzucken. hier war all-es
andere als Bilsumenslanidi Der Posten war feinem
Zeitvertreib Mau-enbröckselchen loszusbrechen und
hinunter ins Meer zu werfen, überdrüssig ge-
worDen. Sein Oftsiizier war fort, fein Sergeant
saß in der Kantine und ergötzte sich an dem
roten Blut-wein Aigeriens und ihn ließen fie
hungrig unb durstig bei einem langweiligen Ge-
fangenen sitzen, der den Mund nicht auftat. Der
Teufel sollte dieise Behandlung holeni -- Ent-
weder kam der Sergeant ietzt zurück und löste ihn
ab, ober aber . . .

Der Sergeant bain aber garnicht. Im Gegen-
teil, er ließ ihn nach wie vor wart-en. Der Posten
sah sich prüfend um. Dahinunter sprang keiner.
Das Fort war ganz umschlossen von Wasser.
Unten vor dem Tor stand die Wache· „Sie wer-
den mtr sa hier nicht »gestohlent« sagte er miirrisch Flammen: und selbst die gewöhnlichen, sonst über-

all arau unb öde aussehenden Baumarten schienen
m Weidenau. „matten Sie hier! Ich komme
sofort ziiiriick.«

—-

__ P ' « hier von zarten-if diiFeiiden Btiiteiischleiern über-

ili litillt kk eilt illkO

'erftattet, weil fie während der Zeit ihrer Lin-haf-
- « its «

Weidenaiu nickt-e nur. Die plötzliche (Erregung
fchnürte ihm die Kehle zusammen. Der Posten
kiilte mit schnellen Schritten hinunter zu der Kan-
ne.
Weiden-an war allein. Da unten war das

Meer. Ein Sprung hinunter? -——- ‑‑‑ ——- Ein
Wagsnis zwar, aber imanenhin mit einiger Aus-
sicht auf Gelingen. Und besser noch da unten auf
einem Felsen zerschmettert, als in den hänidesn
brutal-er Machthaber.

Plötzlich stiantd ein Bisltd vor Weisdieinaus
Ausgen, ein belanglafes, bleines Erinnerung-z-
billdchsen von dem Gan-g nach hier oben, eine Er-
innerung, die in feiner augenblicklichen Lasge eine
ungeheure Bedeutung- gewann: Ein offener
Schuppen, auf Dem Baden, aufgerollt, ein großer
häufen Tau-merkt -—— Eben, als sie nach hier oben
gingen, hatte Weidenau im Vorbei-gehen einen
flüchtigen Blick iin den Schuppen geworfen, hatte
das Tauwerk gesehen, ohne daß ihm jedoch dabei
der Gedanke an Flucht gekommen war.

»Nun hieß es handeln. Keine Seksunde durfte
gezögert werden. Mehr instinktiv getrieben als
willensmäßisg legte Weiden-an Die wenigen
Schritte bis zu Dem Schuppen in heftigen Sprün-
gen zurück, suchte, wählte gedankensschnell, riß,
zerrte, prüfte auf Dicke -- Schwere -—— Länge . .

Raste zurück. Schon stand ihm perlend der
Schweiß auf Der Stirn.

Jn fieberntder Eile schlang er das eine Ende
des Taues um einen Erker des alten Geschütz-
standes, riß das andere Ende über die Mauer,
blitzschnell rollte es sich auf, schoß in die Tiefe, zit-
terte verhaltend . . .

Es reichte nicht bis zum Wasserspiegel. —-
Wieder htnausziehenk —- Das Seil war viel U
schwer dazu. Die Wache konnte jeden Augenblick
kommen. Die (Entfernung, in Der Das Tau noch
über dein Wasserspiegel schwebte, ließ sich von hier
oben nicht abschätzen. Es war schon viel zu
dunkel dazu. Das Ende mochte fünf Meter über
dein Wasser schweben oder auch 20, fa 30,

Die Gedanken wurden in Weidenaus Ge-
hirn nicht zur Erwägung. Sie schossen nur blitz-
chnell durch den Sinn. Für ihn gab es kein . ö-

Ohne Besinnen schwang er sich auf ie
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tierung fchweren Mtßhandlun e«n·aus-

gesetzt war. Man wollte ihr bei der olizei das
Geständnis erpressen, daß sie im Auftraige des ehe-
maligen deutschen Abgeordneten Wilhelm Neuner
gehandelt habe.

Jsolde Retter erklärt in ihrer Anzeige. daß»sie
auf Befehl des Polizeiagenten äraliow an Han-
Den unD Füßen gefesselt warben war, worauf der

Detektio sie zu BoDen geworfen unD ihre Arme

über die Knie gezogen habe. Unter den Knien

habe er über die Arme einen eisernen Stab durch-
efteci’t, so daß sie sich nicht mehr hältebewegen
öiinen. Ja Anwesenheit des Polizeisekretars
Srtschkaw seien ihre entblößten Füße dann mit
einem fpanischen Rohr bearbeitet
worden. Diese Mißhandlungen haben am 15.
Mai. von 9 Uhr abenDs, abgesehen von einigen
Unterbrechungen, bis Mitternacht gedauert. Da
sie furchtbar geweint und geschrien habe, fo daß
man es im ganzen Hause hörte, habe man ihr
einen Knebel in den Mund gesteckt und ihren äon
in eine dicke Decke gewickett. Jnfotge der furcht-
baren Qualen habe sie alle Jragen der Polizei
bejaht.

Die Milliardeiuiiisgalien iiir Frankreichs
Rttitinig

Obgleich über die Verwendung der von dem
französischen Finanzminister Reyiiaud unter lau-
fenden Ausgaben ausgeführten 7 Milliarden
Franken genaue Einzelheiten noch nicht bekannt
gegeben worden finb, scheint schon jetzt festzu-
ftehen, daß neben den Ausgaben für Befestigun-
gen an der italienischen Grenze ein großer Teil
dieser Summe für die Auffiillung der
Arnieelager mit Munitionsmates
r i a l, Kleidung ufw. verwendet werden soll. Der
sazialistische »Soir« will wissen, daß für die bee-
reslager bereits seit 5 Jahren keinerlei Neuan-
schasfiiiigeii gemacht worden feien, obwohl Die
Vorräte durch die militärischeii Operationen in
Marokko und Syrien fast vollkommen erschöpft
seien. Es handle sich, so betont das Blatt, um
eine Ausgabe von mindestens 10 Milliarben, Die
Die Regierung nunmehr auf 7 Jahre verteilen
werde. Seit 5 Jahren verlange man von den
französischen Steuerzahlerii 60 Milliarden
für dieiiationale Verteidigung Man
müsse sich wundern, wohin die ganzen Gelder
ingen. Jn Den Wandelgängen der Kammer
chätzt man die Unkosten, die für die Auffülluiig
der Munitionsdepots notwendig finb, auf faft
MilliarDen Franken, die zu Den 3 Milliarben hin=
zuzurechnen sind, die für das dreijährige Pro-
gramm des Ausbaues der Grenzverteidigung vor-
gesehen finb.

Abschluß eines deutsch-rumänischen Handels-
Provlsoriums. In Bukarest ist ein d-eutsch-ru-mä-
nisches handelsprovisorium abgeschlossen worden.
Der dadurch geschaffene Bertragszustand tritt am
10. Jusli 1930 in Kraft. Der rumäiiische Mindest-
tarif ist zugunsten Deutschlands bis zum 10. Juli
verlängert- Der Vertrag enthält keinerlei Be-
stimmungen tarifarischer Art oder über vom
Reiche zu begüiistigende Getreidekäufe. Das
Provisoriuin schaltet sit-r beide Seiten Den Erlaß
neuer Ein- und Ausfuhroerbiote aus und ver-
pflichtet beide Teil-e zur Jiifortiiierung über di
bisher bestehenden Verbote. «
M
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Das ideale
b/ähr-Kon/eklmeine A

mager,"’ääifiifh‘änen unb
schoß blitzschnell in die Tiefe.
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Knien zu, um

Lyane Almaiisor war mit sich und der Weit
zerfallen. Wenn sie sich jedoch ehrliche Reihen-
schast üiber ihre innere Zerrissieiiiheit hätt-e ab-
legen wollen, so wäre ihr die Erkenntnis gewor-
genf daß sie nur mit sich selbst unzufrieden sein
ur e. «

Sie hatte die letzten Wochen, ja Monate, in
einem wilDen Liebestauinel verlebt, einem wil-
lenlosen Traum. Lucien, ihr Berwaiidter, jetzt
ihr Verlobter, war in ihr Leben getreten, hatte fie
umschwärmt, umflirtet, angebetet, war Gast in
ihrem elterlichen hause, war täglich, ftünblich ihr
Umgang. Ein altes Wort bewahrheitete sich an
ihrem Fall: »Gelegenheit macht Diebe, Zusam-
mensein weckt Liebel« —- Sie hatte sich Luciens
glatten Worten, feinen Romplimenten, feinen
Liebesschwüren, die bei ihm billig waren wie
Brombeeren, nicht entziehen können. Wie ein
Bann hatte es siich auf sie gesenkt. Ein Rausch
der Sinne unb Der Seele hatte fie erfaßt, hatte
sie wirr gefchüttelt unD --— ihm in Die Arme ge-
trieben. Sie war ihm hemmungslos verfallen,
Sie war mit ihm nach Paris gereift, war feine
Braut geworden, sie waren auf Reisen gewesen,
hatt-en Städte, Länder unD Meere gefehen. Sie
wußt-e kaum, swie ihr Leb-en sich asbgerollt hatte
in all den letzten Wachen.

Irgend-wo, irgendwann begann der Traum
zu weich-en. Lvane Almansor fing an zu er-
wachen. Es war ein ödes, häßliches, trauriges
(Erwachen. Lnane war nicht oft allein, aber in
Den wenigen Stunben, Die fie allein fein mußte.
bam eine unfagsbsare Traurigkeit über fie. Es
hatte nicht mehr zum erstenmal zu geschehen, daß
sie ein trsostilsoifes Asuissctislsuchzen in den weichen
Kissen ihres Lagers ersticken mußte.

Lyane Alniansor, die var Übermut alle Zeit
Spriihembe. Deren Jugend so sonnig unb heiter
gemessen wie»es nur wenigen Sterblichen ver-
gönnt war, die sich nicht erinnern rannte, fe ge-
weint zu haben — dies-e Laune wusrsde ietzt von
unhaltbarem Schiuchzen getchiittett Heimwehl
trostete sie sich selbst- Atber sie fühlte, daß sie sich
damit beloa lFortisetziung folgt.)



   Grüß Gott mit hellem Klangt

Grüß euch Gott, ihr Sangesbrüder,
Seid willkomnien alle heut!

Laßt erklingen eure Lieder
Jetzt im Sängerkampf und ‚Streit.

Werte Gäste, Gruß euch allen,

Reichet tuis die Bruderhand,

Ziehet ein in Zobtens Hallen,

Für euch trägt’s das Festgewand.

Lasset euer Lied erschallen,

Zu des großen Gottes Ehr’,

Laßt’s von deutscher Treue hallen,

Für des Landes Schutz und Wehr.

Mög im Lied ein Lob erklingen
All den Wundern der Natur,

Lenz und Liebe ihn besingen

Und die schöne Somnierflur.

Welche Zaubermacht der Töne

Schuf oft nicht ein detitsches Lied?

Fragt nur unsre Heldensöhne,

Wie dadtirch das Herz erglüht.

»...—-..-.....-—-__.....-

Nachstehend veröffentlichen wir kurz das Festprogramm:

Gesamtpwbe tun 8,20 Uhr im Gasthof
»Zur Stadt Breslau«. Die Fahnen
werden im Rathause eingestellt.

Einzelfingen von 10,30—11,30 Uhr,
unb zwar Gruppe 1 im Gasthof
,an goldenen Sonne« tnid Gruppe
2 int Gasthof ,,Zur Stadt Breslau«.

Mittagsstonzert auf dem Marktplatze
von 11,30 —- 12.lb Uhr.

  

, gsillsommensgrus den hängen des Zottengaues
" zum 6. Gausingen am Sonntag, den 22. Zuni 1930

in Zahlen-Gertrau.
·———s«i»«——————
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« Heil dentschem Wort und Saugt

 

Bei der Arbeit, welch ein Segen,
Froher Sang macht schweres leicht,

Fleiß’ger sich die Hände regen,
Haß und Zwietracht drob entfleucht.

Klinge, dentsches Lied, uns weiter

Heute und zu aller Zeit, i
Sei hienieden ein Begleiter

Uns in Freude und in Leid.

Präge dich der deutschen Jugend

Früh schon ins Gedächtnis ein,

Lerne sie den Pfad der Tugend ——

Wer da singt, kann schlecht nicht fein.

Also lasset jetzt nun tanfchen

Lied um Lied am schönen Tag,
Und den Tönen, den’n wir lauschen,

Halle lang ein Echo nach.

Froh willkommen, Sänger, alle,

Segen hier auch eurem Pfad,

Lasset euer Lied erschallen, 

 

Seid gegrüßt in unf’rer Stadt.

Straße um 12,45 Uhr.
Fahnen vom Rathause.

Auf dem Marhtplatze 2 Gesamtchöre
und Begrüßuug

Weitermarsch nach GorliausRosaliem
that. Dortselbst utn 16 Uhr Fest-
konzert, bestehend in Orchester-I nnd
GesanitchorsVorträgen unter Mit-

Abholen der

 wirkung der Schweidnitzer Stadt-
nnd Theaterkapelle. 

  

 

genuer und Provinzikltkn
Zobten am Berge, 20. Juni.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

— Festhonzert des sobtengaus (Sau 13) im

Schlesischen Sängerbttnd. Unserer bekehrten

Bürgerschaft, sowie auch der Umgegend bietet sich

am Sonntag, den 22. Juni Gelegenheit, Gesamtchöre

von etwa 500 Sängern mit und ohne Orchester-

begleitung unb Einzelchöre von l9 Vereinen zu hören.

Die in Gühmanns Buchhandltuig zum» Vorverkauf

bereitgehaltenen Festabzeichen als Eintrittskarte mit

Programm berechtigen zum Eintritt jeder

Veranstaltung ttnd kosten nur 60. Rpf. Das Einzel-

singen findet von 10,80 bis 11,30 Uhr in den

Sälen der »Stadt Breslau" und »Goldenen Sonne”

ftatt. Das Festkonzert, bestehend tu Gesamtchören und

Orchestervorträgen, wird in Gorkau abgehalten und

beginnt um 15 Uhr nachmittags. Der niedrige
Eintrittspreis und vor altem die abwechselungsreichen

Darbietungen bürgen nus für einen zahlreichen Besuch.

—- Exerzitienhurse Jm Monat Juli d. J.
finden im St. Jgnatiushause in Zobten
Exerzitienkurse wie folgt statt: Für Lehrer:
7.—ll. 7. Für Frauen (Witwen): 22.—26. 7.

Für Frauen und Jungfrauen (kaufm. Angestellte

und Beamtinnen): 3.——7. 7. Für Jung-
frauen über 30 Jahre: 12.—t6. 7,

—- Polizeibericht für die Wochen vom
2. 6. bis 15. 6. 1930. 9 Anzeigen wurden

erstattet wegen Uebertretung ufw. Obdachlos
meldeten sich 6 Personen, welche teils in der

Herberge zttr Heimat und teils im Polizei-
gefängnis untergebracht wurben. Als verloren
wurde gemeldet 1 photographischer Apparat.

—- Atttottnfall. Am vergangenen Mitt-
woch gegen 18 Uhr ereignete sich auf der

Breslauer Straße ein Autounfall, der leicht

schwere Folgen hätte haben können. Der

Bezirksschornsteinfegermeister Hachulla aus

Gnichwitz fuhr mit seinem Motorrade gegen

den Personenkraftwagen des Ritterguts-

besitzers Kaßner aus Seisersdorf, wobei das

Motorrad stark beschädigt wurde. H. zog sich

schwere innere Verletzungen zu und wurde in

seine Wohnung in Giiichwitz gebracht. Lebens-

gefahr besteht nicht. Die Schuldfrage ist geklartz

—-- Der Zirlnis Bussalo, der überall bei
seinen Gastspielen große Bewunderung erregte

und ausverkauste Häuser erzielte, wird auch

in Zobten auf dem Schützenplatze gastieren.

Mit einem Aufgebot von Menschen aller

Nationen und Tieren wird er seine Wild-
West-Truppe präsentieren. Die Ero nungs-

vorstellung findet am Montag, den 23. unt cr.,

abends 8,30 Uhr statt. Es wird hierdurch

den Bewohnern von Zobten und Umgegend

Gelegenheit geboten, sich gute ZirkussDap
bietungen anzusehen. Mögen sich auch hier die

Vorstellungen zahlreicher Besucher erfreuen.
(S. Ins)

Antreten zum Festzug in der Strehlener

 

Die
Schlesische Bühne, G. m. b. H., das schlesische
Wandertheater des Bühnenvolksbundes, hat
am 4. 6. ihr fünftes Geschäftsjahr abgeschlossen.
Die Sominerspielzeit 1929 auf der Freilicht-
bühn im Blücherbruch am Zobten brachte
insgesämt 31 Vorstellungen. Zur Ausführung

—- Von der Schlesischen Bühne.

kamen Schillers ,,Wilhelm Tell«, Ortners
,,Meier Helmbrecht«, Hofmannsthals »Jeder-
mann“, Blumeiithal und Kadelburg »Im
weißen Röß’l« und Harlans »Jahrmarkt in
Pulsnitz«. Jn der Winterspielzeit wurde ein
Doppelbetrieb durchgeführt, der insgesamt
244 Abend- und 14 Nachmittagsvorstellungen
gab. Gespielt wurde in Niederschlesien in 37,
in Oberschlesien in 18 Orten. Die Spiel-
tätigkeit lag vornehmlich in den schlesischen
Grenzgebieten und in aus anderen Gründen
kulturell gefährdeten Orten. Jn 34 derartig
gefährdeten Orten wurden insgesamt
139 übend- und 8 Nachmittagsvorstellungeu
gegeben.

—— Fronleichnam in (Barium. Wie immer, so
wurde auch diesmal der Fronleichnamstag als eines
der größten Kirchenseste in besonders feierlicher Weise
begangen. Nach der um 6 Uhr begonnenen hl. Messe
versauunelten sich die Katholiken des ganzen Kirch-
sviets um 8 Uhr auf deni freien Platz ivestlich der
Kirche, wo liebreiche Hände ein Altar und Sitz-
gelegenheit zum Hauptgottesdienst geschaffen hatten,
da das kleine Kirchlein die Menge der Gläubigen
nicht zu fassen vermocht hätte. Die Festpredigt hielt
Studienrat der theologischen Fakultät Zeuschner-
Breslau, der auch anschließeiid das feierliche Levitens
aint unter Afsistenz von Pfarrer Fuhrmann und
eines Kaplaiis von St. Vinzenszreslau zelebrierte.
Hierauf setzte sich unter Vorantritt der Kircheuinusik
und des verstärkten Kircheuchores die theophorische
Prozession in Bewegung zu den einzelnen errichteten
Altären, die ge en 11 Uhr beendet war. Jn gleicher
Weise werden ie kirchlichen Veranstaltungen am
nächsten Sonntag wiederholt. Der Nachmittag ent-
wickelte sich wie alljährlich wieder zu einem kleinen
Volksfest in Rosalieuthal. Die von Pfarrer Lissek
ins Leben erufene und ausgebildete Jengendkavellh
aus der chon mancher Berufsnni iker hervor-
gegangen ist und so mancher sich dauernde Werte
erworben hat, koiizertierte von ‘/.4 Uhr bis zu ein-
tretender Dunkelheit im Park und zeigte sich auch
unter Leitung des derzeitigen Dtrigenten Albert
Sandinann auf der alten Höhe ihres Kö.inens.
Die Vortragsfolge wies in 4 Teilen 20 Pieeen, z. T.
hier noch nicht gehörter Kompositionen auf, die aber
durch mehrfach stiirmisch geforderte Einlagen
erweitert werden mußte. Schon der Marsch:
«Husareu heraus« von Jul. Gottlöber brachte die
richtige Stimmung in die überaus zahlreichen
Besucher der glattweg als Volksfest aiizusprechenden
Veranstaltung. Es würde zu weitschweifend sein, das
gesamte Programm hier einer kritischen Betrachtting
Ei unterziehen, besonders erwähnenswert aber ist das
rompetensDuett von A. Merzdorfi ,Fern von der

Heimat« und das von dem Diri enten für Blasmusik
arrangierte Lieds ,Mein Schleierlaiid«. Indessen
unterhielt ,anel Stettin)" bie Kleinen und Großen
auf der Wiese mit seinen lustigen Spielen und Späßen.
Jm Saale pielte ein Trio von Kuhnt 8: Scholz zum

l

 

Tanz auf. Gin weiteres Wohltätigkeitswerk
vollbrachten Herr und Frau Fleischermeister Langer,
indem sie den 20 Musikern ein Gratisabendbrot
verabfolgten. Trotz des wie gesagt überaus großen
Besuches war jedoch der geschäftliche Umsatz infolge
der Geldknappheit sehr mäßig. Bei den niedrigen
Eintrittspreisen, Erwachsene 50 Pf., Erwerbslose und
Kinder 20 Pf. (der Lospreis betrug ebenfalls nur
20 Pf.), dürfte aber der Zweck der Veranstaltung
(der Reinertrag ist für den Kirchbanfonds bestimmt)
in erfreulichem und recht befriedigendem Maße
erreicht fein.

Naselwitz, 20. Juni. Lehrer Herbert
Karsuntke von hier ist einstweilig angestellt
worden.

Qualhau, 20. Juni. Der Bergarbeiter
Alfred Puf in Zobten, Ring 4 wohnhaft, teilt
uns mit, daß nicht, wie in Nr. 69 d. Bl.
unter Qualkau berichtet worden ist, die erwerbs-  losen Steinarbeiter Kuhnfch und Weigel von
hier, sondern er der eigentliche Retter des
nahezu ertrinkenden Badegastes gewesen ist.

Jordansmühl, 20. Juni. Auf feinen
Feldern stieß Gutsbesitzer Niedenführ von hier
beim Pflügeu auf zwei räumlich getrennte
Steinsetzungen. Die genaue Untersuchung
durch den ftaatl. Vertrauensmann für kultur-
geschichtliche Bodenaltertümer ergab, daß es sich
um Grabstätten aus der ältesten Eisenzeit (etwa
um 800-—600 v. Chr. Geb. handelt.s Unter
den einzelnen Steinpackungen kamen nach Weg-
räuinitng der Steine die eigentlichen Grab-
anlagen zum Vorschein, deren Inhalt eine
Menge Tongefäße bildete, wobei das größere
Gefäß die Knochenreste des auf dem Scheiter-
haufen verbrannten Leichnams barg. Die
Zahl der bei den einzelnen Gräbern auf-
gefundenen Beigefäße ist verschieden. So ent-
hielt die eine Grabanlage gegen 18 Gefäße-
darunter waren schöngeformte hohe und flache
Tassen, Teller, Näpfe und flache Henkeltassen.
Auch wiesen einzelne Gefäße schwarze und
rote Bemalung auf, die sich wie ein Schach-
brettniuster über die Wandung der Gefäße
ausbreitete. Sehr interessant waren die Bei-
gaben. Das eine Grab enthielt eine eiserne
Lanzenspitze und eine fünseckige Steinaxt, dies
gibt wiederum einen deutlichen Beweis, daß
man wohl seinerzeit neben den Metallwaffen
den bearbeiteten Stein führte.

öiirftenau, 20. Juni. Der hiesige kath. Männer-
und Jiiuglingsverein konnte am vergangene-i
Sonntag bei herrlichstem Wetter unter Be-
teiligung von 26 Brudervereinen, dem Militär-
verein Fiirstenau und Umgegend, sowie der(
Freiwilligen Feuerwehr Fürstenau, die auch den
Ordnungsdienst übernommen hatte, das Fest der
Fahnenweihe begehen. Dem in der hiesigen katholischen
Kirche um 9 Uhr stattgefundenen Festqottesdienste
folgte um 111/, Uhr die Begrüßung der Gäste im
Festlokal von Speer. Um 13 Uhr traten die Vereine
und Ehrengäste zum gemeinsamen Kirchgang,
verbunden mit Weiheakt, an. Die Weihe, die der
Ortsgeistliche, Pfarrer Sieber, vornahm, wurde
umrahmt von Gesängen des katholischen Kirchenchores
unter Kantor Kaisers Leitung und einem prächtigen
Sologefang von Frau Kantor Kaiser. Nach Schluß
des Gottesdienstes traten die Vereine zum Festzuge
an. Ein stattlicher Zug mit 25 Fahnen einschließlich
der neu geweihten bewegten sich bei den Klängen
der Bergkavelle Weißsteindurch den festlich geschmückten
Ort nach dem Festvlatz, wo sich bald ein reges Leben
entwickelte. Das Platzkonzert ivurde ebenfalls von
der erwähnten Kapelle bestritten, an dessen ersten
Teil sich der öffentliche Festakt anschloß, der durch
einen Vorspruch von Frl. Cäcilie Licht eingeleitet
wurde. Den Worten des Pfarres Sieber folgte eine
längere Ansprache des Diözesanvräses Knauer aus
Breslau. Pastor Rudolf sprach die Glückwünsche der
evangelischen Kirchgemeinde aus. Anschließend
überbrachten neun Vertreter von Vereinen Glück-
wünsche. Fahiieuiiägel überreichten bie vereinigten
katholischen Vereine Kanth, der Militärverein in
Fiirstenau und Umgegend, der katholische Männer-
verein Liebau, der katholische Arbeiterverein Brieg,
der katholische Männer- tnid Jiinglingsverein Groß-
Peterwitz bei Kanth und der Männer- und
Jiinglingsverein Lorzendorf. Kantor Kaiser dankte
im Namen des Vereins für alle Ehriingen nnd
Glückwünsche. Konzert und Tanz hielten die Teil-
nehiner noch lange zusammen. Zum Gedächtnis der
verstorbenen Mitglieder des Vereins wurde am
Montag früh eine heilige Messe gelesen.

Gnichtvitz, 20. Juni. Von der Kreis-
synode Breslau-Land, die hier kürzlich statt-
fand, ist noch folgendes zu berichten: »Die
Abendniahlsziffer in den Gemeinden des
Kirchenkreises betrug im Jahre 1929 36,45 Z, «
sie schwankt in den einzelnen Gemeinden
zwischen 25% unb 52% der Seelenzath
Uebertritte zur evangelischen Kirche sind im
I
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37 Kachelöfen
in modernen Stilaricn

Küche-isten
in verschiedensten Hustührungen. auch III
weiß emaillierten
zu billigsten Tage-preise-
nehme die sachgemäße Aufstellung und das

vorm. crust Francisci,Oienlabrik Sei-wievie-

lKirchenkreis 61 gezählt worden, Austritte
sind 8 vorgekommen. Für den Gustav-
Adolf-Verein wurden in denSynodalgemeinden
12t2,20 RM. gefammelt. Jn drei
Kirchgemeinden des Kirchenkreises hat ein
Wechsel im Pfarramtestattgefunden, nämlich
in Wiltschau, Herrmannsdorf und iti Herrn-
protsch. Unter öfterem Wechsel in der Person
des Geistlichen hatte das Vikariat Koberwitz zu
leihen, ba bie bort tätigen Vikare meist schon nach
wenigen Monaten ein festes Pfarramt erhielten.
Die Gottesdienste in den einzelnen Gemeinden
wurden im Durchschnitt von 100 bis
150 Personen besucht. An den Arbeiten der
Synode beteiligten sich 43 Synodale,
13 geiftliche unb 26 weltliche Mitglieder und
4 Fachvertreter für die Religionslehrer,
Kantoren und Organisten. Beim Eröffnungs-
gottesdieuste predigte Herr Pastvr Zur-ich aus
Herrmannsdorf über Joh. 16,23-—33. Der
Kirchenchor unter Kantor Dierichs Leitung
umrahmte den Gottesdienst mit seinen ton-
schön vorgetragenen Gesängen. Das Gottes-
haus war prächtig geschmückt
 

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
kath. Pfarrgemeinde in 3obten.

Sonntag, 22. Juni (2. S. n. Pf.), vorm. 7 Uhr:
Frühmesse (Generalkoimnunion der Stadtschule),
9 Uhr: Hochamt mit Predigt (Kollekte für die
geistl. Bildiiiigsaiistalteii), nachm. 2 Uhr:
2. Aloisiusandacht und hl. Segen.

Wochentags früh 6 und 61,«- Uhr: hl. Messen ‑‑
Dienstag IJZ 7 Uhr: Schutmesse -— Freitag : Herz-
JesusFesh 6 Uhr: Hochamt, Weihe der Gemeinde,
theophorische Prozession und hl. Segen.

Gelegenheit zur hl. Beicht täglich bei den hl. Messen,
Donnerstag und Sonnabend nachm. 4 unb abends
7 Uhr, Sonntag früh von 6 Uhr ab.

Generalkomniunion des Wald-Pädagogiunis: Sonn-
tag, 29. Juni.

Arbeiterverein: Sonntag, 22. Juni, nachm. 3 Uhr in
Zobten.

ViiizHiz-Fraueiikoiiferenz: Dienstag, 24. Juni, abends
hr.

Jungfrauenverein: Sonntag, 29. Juni. nachmittags
Aloisiusandacht für alle, darnach im Vereinssaal
Gruppe der Jugendlichen.
 

Kirchliche und Vereins-Nachrichten der
evangel. Kirchgemeinde Zobten am Berge.
Sonntag, 22. Juni (l. nach Trinitatis), vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienst mit Beichte und hlg. Abend-
mahl. Kollekte für die Sicherun der evangel.
Kirche in den Grenzgebieten. lt hr: Tausen.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst (Gedächtnis der
Augsburgischen Konfessioii).

Mittwoch- 25- Juni- mittllas 12——1 Uhr: Festgeläut
anläßlich des Gedächtnistages der Augsburgischen
Koufession.

Donnerstag, 26. Juni, abends 8 Uhr (Kirche): Feier
des 400 jährigen Gedeuktages der Augsbnrgischen
Konfession, veranstaltet vom Zweignerein des
evangel. Bundes, unter Mitwirkung des Kirchen-
chors. Vortrag des Herrn Studiendirektors Tietzen
ans Herrnhut »Die Bedeutung des Augsburgischen
Bekenntnisses einst und heut«. Kollekte für die
evangel. Bundesarbeit.

Jimgmädcheuverein. Sonntag, 22. Juni, abends
8 Uhr: Versammlung. Besprechung über das
25jährige Stiftungsfest, Bericht über die Riesen-
gebirgssahrt, Augsburg u. a. Vollzähliges
Erscheinen der Mitglieder erforderlich.
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Bast,Baumwach-5,Blumen-
düngen wie

Kali-Harnstosi-Phosphor,
sämtliche Schädlingsbe-

hämpfungs- und Unkraut-
vertilgnngsniittel erhalten
Sie in vorzüglicher Qualität

in der

Germania-Drogerie
Willi Fischer.
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Dtl Plliilii tikiikil litt Nitsiliillitstiiiilsssitii
7. DerhanDlnngstag.

Um Die polizeilichen Pkllilisllllc. —-— Clll gegen Ettl. —- Wtis ist Willikhkiii —- man Beugen.
Etwa 86 Zeugen sind bisher im Prozeß gegen

die Natioiialsozialisten vernommen worden. Zwei-:
sellos bedeutete die Vernehmung Hitlers und
v. Pfeffers für die breite Offentlichkeit einen Höhe-
punt’t im Verlaiife des sBrogeffes. Aber wenn
man auch angibt, daß ihre Aussageii für die Be-
iirteiluiig der all emeinen Fragen nicht ohne Be-
deutuiig waren, so iiiiifz man doch aiicl anderer-
seits bedenken, daß eben jetzt in diesen fssagen mit
ihrem noch unentfchieDenen Für und Wider der
Kernpiinkt des Verfahrens zur Erörterung ges-«
langt. Die Bearbeitung dieser unzähligen Einzel-
heiteii bietet zivar für die öffentlichkelt weniger
Interesse. ist aber für die Urteilsfindung von eutsT
scheideiider Bedeutung. Die ganze Prozeßlage —-
uiid das ging aus der gestrigeii Verhandlung mit
aller Deutlichkeit hervor —- ivird außerordentlichs «
erschivert durch die völlig widersprechenden An-
gaben, Die Die Zeugen vor der Polizei gemacht
haben und die sie jetzt machen. Das Gebot: »Vor
der Polizei weißt Du nichts“ hat fid) als äußerst
gefährlich erwiesen, gefährlich nicht zuletzt für die
Angeklagteii selbst; denn es bedeutet natürlich für;
ieDen Richter eine Uberwindung, einem Ent-
lastuiigszeiigeii zu glauben, der vor der Polizei
nicht die Wahrheit gesagt hat. Und dazu kommen
jetzt noch Die Widersprüche, die sich während der
Zeugenveriiehiiiiiiigen ergeben, unD Die das ganze
Verhaiidliiiigsergebiiis so koiiiplizieren, daß es
schwer wird, die Wahrheit zii ermitteln.

Die 5eugenvernehnumgen.
Die Zeugeiivernehmimgen am Mittwoch er-

gaben im allgemeinen etwa folgendes Bild. Der
Führer der Reicheubacher Natioiialsozialisteii,
Elektrotechniker M ax Da n i sch , begab sich am
27.September zur Gaiigeschäftsstetle nach Schweids
nitt. um sich dort über den Gauparteitag Bescheid
zu holen. Zu feiner Bedeckung fuhren fünf bis
sechs andere Natioiialsozialisteii teils mit der
Bahn, teils auf Fahrräderii mit nach Schiveidiiitz.
Hier erfuhren sie — nachdem Danisch vergeblich in
der Gaugeschäftsstelle vorgesprocheii hatte —, dafz
am Abend eine Versammlung im Volksgarten
stattfand. Säiiitliche klieichenbacher Nationalsozias
listen, die nach Schweidnitz gekommen waren, be-
suchten die Bersaiiiiiiliiii . über Den Verlauf der
Versammlung und die Schlägerei wissen sie nur
die schon bekannten Angaben zu machen. Im ein-
zelnen gehen iiatiirlich die Aussagen aiiseiiiaiider.«
So hat beispielsweise der Kaufmann Alfred
F)en tze in seinem Zigarreiigeschäft in Reichen-
bach von Der Versammlung in Schiveidiiitz gehört,
unD er ist daraufhin allein mit der Bahn nach
Schweidnitz gefahren. Der Arbeiter Alfred Peschl
aus Reichenbach gibt ebenfalls an, zur Bedeckung
des Daiiisch nach Schiveidnitz gekommen zu fein.
Auf der Straße habe er einen Flugzettel ge-
funden, der ihn veranlaßte, in die Versammlung
angehen. Vor der Polizei erklärte dieser Zeuge,
er wäre sich iiber Den Zweck seiner Fahrt nach
Schweidiiitz selbst nicht klar geworben. Jn
Schweiduitz habe er Bekannte getroffen, mit Denen
er bis gegen 201/: Uhr zusaiiiineiigebliebeii sei.
Als er uin diese Zeit zur Versammlung ing, sei
diese schon zu Ende gewesen. Zeuge » rbeiter
Wilhelm M ülle r bekundete, daß er mit den
Parteigenossen Klinkert, Daiiisch und Schäuselder
zu Rad nach Schiveiduitz gefahren wäre.

Die Belastungszeiigen.
Für Die gestrige Verhandlung waren die Ar-

beiter Kurt Giessen, Fritz Jäkel und Friedrich
Reuinann aus Reicheiibach geladen, die bekunden
sollten, daß bestimmte Vorbereitungen für Die
Sprengung Der Versammlung getroffen worden
finD. (Bieffenggiet'nnbet, daß ihm der Zeuge
Dauisch nach Der erfammlung in Schweidnitz er-
zählt habe, er wäre in Schweidnitz gewesen und
hätte die Versammlung besucht. Zunächst habe er
in einein Versteck gewartet. Als der Tumult aus-
ziibrecheii drohte, habe er dann das Kommando
«Mützen auf, Sturmrienieii herunter!“ gegeben.
Ob vor Der Versammlung eine Sitzung der Führer
der S.-A. stattgefunden hat, in der über Die
Sprengung Der Versammlung beraten wurde,
wußte der Zeuge nicht. Dem Zeugen J ä k et soll
Danisch im Dezember 1929 erklärt haben, er hätte
von der Schweidnitzer Versammlung eine Uhr und
eine Aktentasche mitgebracht; Die Aktentasche habe
er sich behalten, die Uhr aber wieder zurück-
geschickt. Auf die Frage des Zeugen, warum so-
viel Nationalsozialisten in den Saal gekommen
seien, soll Dauisch erklärt haben: »Wir find ja alle
in Zivil gekommen und hatten die Mützen in der
Tasche. ann haben wir nur auf den Befehl ge-
wartet.“ Zeuge s‚Heumann will den Elektro-
techniker Danisch drei bis vier Tage nach der
ersten Verhandlung in Reichenbach auf einer Pro-
ineiiadenbarg ssitzedijid getroffen haben. SBileibe
kamen ins e prä _ _über‘Die S «»rxi«e»idnjtz,x» gr-«
gänge und Danisckfsdlk sich geriiiijmt habån über
das, was er iit Schweidnitz „ausgefrefen“ hat.
U. a. soll Danisch demReiimann erzäht haben,
daß vor der Versammluu »in Schweidnig eine
Führertagung war ustd Da‘ "Dort beschlossen wor-
den sei, die Vejtsammluiig zu sprengen, sobald
Wendemuth etwas ge endieNationalsozialiYen
sagen würde. Ferner-s ei bestimmt warben, aß
Danisch das Koiirmando geben foll. Danisch soll
denn auch zu Neumann geäußert haben, daß er
das Kommaudo egeben habe. Ferner soll Danisch
esagt haben, das er die Retchenbacher National-

fozialisten angewiesen habe, bei einer eventuellen
polizeilichen ‘ ernehmung zu erklären, da ;sie«·an
der Schweidnitzer Versammlung nicht tei enom-
men hätten, sondern in Reichenbach eine itzung
gehabt haben.

Der Zeuge Erich Klinkert aus Reichen-

,G ottiv a l D aus Reichenbach vernommen.

 bach, Der auch e Rlchtgkeit der poli eilichen
Protokolle bezweifelt, erklä te vor Der Po izei auf

Den Hinweis, daß er seine Aussage vor Gericht
beeideii müsse: »Es ist mir vollkommen gleich-
gültig, ob ic· iregen Meineides bestraft werde, ich
rechne inir Das zur Ehre au.« heut stellt der
Zeuge diese Äußerung in Abrede.

Es iviirde dann der Hausdiener sLllfrxeb
« in

soll der Tischler Franz Sch ö nfe l D e r, Der Der
Rattoiialsozialistischeii Partei uahestand, aufge-
fordert haben, mit nach Schiveidiiitz zu kommen,
Strieganer, Waldeuburger und Breslauer Natio-
iialsozialisteii würden auch kommen. Gottwald
lehnte die Einladung ab. Nachher soll ihm Schäu-
felder dann erzählt )aben:
„SchaDe, daß Sie nicht mit waren in Schweids
nih, wir haben schön aufgeräumt. Ich habe
mich vor Wut selbst nicht wiedererkaiiiit. Mit
Daiiifch habe ich an der Tür gestanden und

Stühle in Den Ausgang geworfen.
Mit Spannung sah man dann der Verneh-

mung der Zeugen Schänfelder unD Da-
nifch entgegen. Zunächst iviirde Schöiifelder
vernommen. Er erzählt zunächst, wie er nach
Schweiduitz gekommen sei und Kenntnis von der
Bersaiimiliiiig erlangt habe. Daß er von Da-
iiisch eine braune Futter-Mütze geborgt erhalten
habe, bestreitet er. Er selbst sei mit einein Stuhl
geschlagen worden und habe mit diesem Stuhl
dann die Schläge abiewehrt. Vor der tiriminals
polizei hat Schöiifel er völlig andere Aussageii
gemacht. Der Zeuge erklärt, diese Aussage ge-
macht zu haben, weil ihm mit Verhaftung und
Strafe gedroht worden sei. Das stellt Krimiiial-
sekretär G i e che entschieden in Abrede. {in Dem
polizeilichen Protokoll, das von Sihäufelder vor-
liegt, hat Schöiifelder die erste liiiterrediiiig mit-
Gottivald angegeben. Es heißt ferner in diesem
Protokoll: »Danisch ergriff Flasche-n und Bier-
gläser und schleuderte sie in die Menge. Jih
(Schöufelders schlug auch zu, aber nur auf Die
Leute, die keine Mützen unD keine Armbinden
hatten.“

Der Zeuge erklärt heute, daß das alles falsch
sei. Weil G ottiv ald viel raiishabeii wollte-
habe er ihm viel ausgetischt.

Der Zeuge bestreitet auch die Richtigkeit der
polizeilichen Aussage. Der Vorsitzeiide macht dein
Zeugen ernste Vorhaltungen über sein Verhalten

Es iviirde dann der Zeuge Danisch ver-
nommen, Der ebenso wie Schöiiselder en tfch i e -
den bestritt, sichzu Neuinann in die-
ser Weise geäußert zu haben. Er er-
zählt ausführlich, wie er selbst in der Versamm-
lung angegriffen ivordeii sei unD mit einem
Ochsenziemer iiiedergeschslageii worden wäre.

Auch die Gegenüberstellung mit den Be-
lastungszengen führen zu keiner Klärung. Jeder
der Zeugen bleibt bei seiner Aussage. Entgegen
des Antrags der Staiatsaiiivaltschaft und des Ver-
treters der Neben-klüger wurden auch Die Zeugen
Schänselder unD Da-nifch vereiDigt.

Rechtsanivalt list-. Foerder hatte dann noch
einen Beiveisaiitrag gestellt. Er beantragte, Die
Beamten und Angestellten der Post, die am 26.
und 27. September am Schalter 1 und in Der
Fernsprechveriuittlungszentrale tätig waren, zu
lsasdeu und darüber zu hören, ob sie an diesen
Tagen Gespräche gehört hätten, in denen Natio-
iialsozialisten die Eiitseiidung haiidfester Männer
gefordert hätten.

8. DerhanDtnugstag.
Für den heutigen 8. Verhaiidliiiigstag sind 24

Zeugen gelaDen. Es wurDe zunächst Frau Martha
Uta h ne r vernommen. Sie ivil aus Dem Mie-
neiispiel der Nationalsozialisten eschlosseii haben,
daß etwas geplant war. Am galausgaiig be-
kam sie einen Glassplitter an den Kopf. Die
Zeugin bekundet ferner, daß Rudolf Trzeciak be-
reits mit der rechten hand einen Stuhl gefaßt
hielt, ehe Lütt geschlagen wurde. Bankbeamter
Gäthe aus Striegau hat am Tage vorher an-
läßlich einer natioiialsozialistisrhen Versammlung
in Striegau von der Schweiduitzer Ver ammluug
ehört. Daß es eine sozialdemokratische Ver-

izammlung war, will er nicht gewußt haben. Kurz
hinter dem ,,Kaiserhof« habe der Kraftwageii, den
noch Drei andere Nationalfozialisteu benutzten, ge-
halten. Der Zeuge setzte sich im ,,Volksgarten«
an Den Tisch von Lütt. Über den Angriff auf
Lütt gab der Zeuge die schon bekannte Darftellung.
Lütt sei von einem von der Seite kommenden
Reichsbannermann mit einem Stuhl niederge-
schlagen worden. Auch Gäthe bekundet, daß Die
Striegauer Nationalsozialiften an verschiedenen
Tischen gesessen haben. Der Vorsitzende hält dar-
auxz dem Zeugen vor, daß es doch merkwürdig sei,
da die Mitglieder der einzelnen Ortsgruppe lssch
im Saalezerstreut hätten. Rechtsanwalt r.
Foerder richtet die Frage an den Zeugen, ob er
vor Der er ten Verhandlung einem Striegauer
Nationgllozialisteu empfohlen habe, ni t zuviel
auszusagen Der Zeuge erklärt, daß die e Unter-
redttng in dieser Form nicht stattgefunden habe.
Er- habe nur Dem Zeugen Kupsch empfohlen, keine
altzulangen Vorträge zu halten. Daß er, Görthe,
den"anderen Nationalsozialisten die Plätze ange-
wieseii habe, trifft ni t.zu.

Der zur Zeit in trafhaft sitzeude, sechsmat
vorbestrafte Dreher Schwarz hat ein Gespräch
zwischen herrn Meißner jun. und dein Meissner-
schen Töpfergehilfen Schneider gehört. Es wurde
davon gesprochen, daß in Der Versammlung ein-
mal tüchtig aufgeräumt werden sollte. Mit Gritzke
hat der Zeuge auch gesprochen. Dieser habe ihn
aufgefordert, mit in die Versammlung zu kom-
man und bemerkt: »Komm doch mit,.wir gehen
alle,hin»,,dort gibt .-.es verfl ..... Schnickei« Um
Die. Glaubwürdigkeit des Zeugen entwickelt sich

 

Töpfergehilfe Schneider gehört, der wesentlich
neue Angaben nicht macht. Ebenso kann der
Kaufnianiislehsrliiig Sänger, Der bei her-da heil
schäftigt ist, neue Angaben nicht machen. Vor
Der Polizei hat er über eine bei herda vor Der
Versammlung stattgefiiiideiieUnterredung aus-

gesetzt-
Hntir Der siebente Verhniidsuiinstnn eine

Reihe inlerssaiiler Zeugenaiissageu und he-
utert‘cnswertcs, teilweise nettes slltateriat für die
Beurteilung der Borfälle im ,,«Lkol·ksi·inrleu« er-
bracht, so gestaltete sich der 8. Verhniidluugsiag
verhättuisuciäßig ruhig. Dir Zeugen sind nräßi
tenteils fchon vom Schäiirugericlit tusiiioiumeii
worden, so das; durch ihre Aussageu

nicht mehr wesentlich neue Gesichtspunkte

in die Verhandlung getragen werden. Soweit
die Zeugen an Der Versammlung teilgenommen
haben. geben sie vom illusbruch unD Verlauf des
Tumults zum grüßten Teil eine allgemeine Dar-
stellung. Esist ia auch klar. daß während Der
Schlägerei niemand genaue Veobachiungeu ge-
macht hat. So reibt sich ietzt kaleidoslovartig
Einzelhild an Einzelhild Der Angrisf des
tlieirhstmuuers auf Lütt ist den einzelnen Zeugen
noch ziemlich deutlich in Erinnerung. Was hinter-
her nefchah, wird aber uräszleuteils als Tumult,
Schlägerei uud .tt‘rach bezeichnet. Einzelne Zeu-
gen, so der ilieuluer A b e n d, haben aefehen wie
ein Glas von der Bühne in den Saal geworfen
wurde. Der Gerber G u t r i n hat be«obarlitet, wie
cin .‘lteichsbannermann ein Glas in die Menge
warf und einen Stuhl im Saale zerschlug. klir-
servesLoloiuotivführer Franz sah, dasz anf Die
Gnlerie Viergläsrr geworfen wurden: außerdem
het'nnD-etc er, dasz er deutlich gesehen habe, wie
iliudvtf rIrrecial von vier Leuten zu Boden ge·
schlagen wurde. Als Zeugen waren auch Herr
und Frau ikolllvili nelaDen. Frau ikoilwitz he-
kundet wieder, daß vor Der Versammlung ein
Mann zu ihr gekommen sei. der gesagt hnt: „Sßent
ivirds wohl was geben.“ Herr siollwitz teilt

die »Verlustznhlen«

mit: Es wurden Ilii Tische beschädigt. drei völlig
zerschlagen, 78 Stühle beschädigt, 17 völlig zer-
ft‘ltlünen, Alls Viergläser zertriiiiiineri, 34 Fenster-
iiiid Türirheibeu zerschlagen Den Schaden hat
Die Sozialdemokratische Partei, die die Versamm-
lung einberufen halte. ersetzen tniiffen. Eine
tilegeuiiherstelluiia zwischen Dem Zeugen Schiils
nnd dein Zeugen und Nebeukläger Vrgtsch
verläuft erfolglos-.

9. BerhanDlnngstag.
heut sind 15 Zeugen gelaDen. Zunächst wird

Kaufmann Michael Stu ers gehört. Der Zeuge
glaubte, daß die piilitis.l«le Atmosphäre schon so
gespannt war, daß es unbedingt zu Zusammen-
stäßeu kommen muß-te. Scherzhnst äußerte er
zu einein Bekannten. den er vor der Versamm-
lung traf: »Na, da käuueu wir uns mal aus«I
arbeiteiil« Wie in erster Instanz so bleibt er
auch diesmal bei der Aussage. daß Bratich gleich
zu Beginn einen Stuhl von der Bühne in den
Saal geworfen hat. Zwei klieichsbanneiiieute
hielten am Störungstisch Stühle ivurfbereist in
Den .t’)äiid-en. Nach-dein Bratsch den Stuhl gewor-
fen habe. seii Bralsch von der Bühne verschwun-
Den. Ebenso sei von der Galerie ein Stuhl in
Den Saal geworfen worden. Nach den bestimm-
ten Angaben des Zeugen ist Der Stuhl von eine-m
Reichsbaunermanu geworfen worden Von die-
sem Stich-! sei ein Reichsbannermaun getroffen
worden. Als S«tuers den Saal verlieh. fah er
zwei Rseichsbaunerl«eut-e, die aus Dem Bülfett
Biergläser in den Sag-l warfen. Der Zeuge hat
eine Frau R. gefprochen, Die gesehen haben will.
daß die im Saale gefundenen Kuiivpel, mit denen
die Reichsbaunerleute vor-gingen, am Eingang
hinter dein Vorhang gestanden hätten. Der Bor-
siliende ordnete sofort das Erscheinen dieser Zeu-
gin au. Auch Der Zeuge hat einen Reichs-ban-
nermaiiii a-efehen, Der eine Schlaugmaffe in Der
Hand hielt. Als nächste-r Zeuge iviirde Bank-
angestellter Kurt s”) e r t r g m vs vernommen. Der
ebenfalls bereits vor Der Versammlung der Mei-
iiiiug war, daß es recht interessant werden würde.
Daß es aber zu Zusammenstäßen kommen würde,
glaubt-e er nicht. Der Zeuge hat von seiner
Mutter gehört, daß ein unbekannter Mann in
einem Papierwarengseschäst geäußert haben foll:
»Die Versammlung würde recht interessant wer-
Den, es iviürde kein Stuhl ganz Weihen." Der
Zeuge Fritz Vertrauin glaubt, daß Die Rufe:

eine rege Auseiuauoersetzung Es wird dann Derl AiiWIMkikllklisligistllc Wkiikklilikilckitigk
vom 22. bis 29. Juni.
Stachbruct, auch aneauaaweife, verboten

Die souiinerliche, warme Witterung ist weiter-
hin von Bestand geblieben; wenn auch die Tages-
unD Nachtteniperaturen, wie vorhergesagt, mit
Werktagsbegiiiii erheblich zurückgingeii, so hat sich
der erwartete, mehr veränderliihe Witteruiigss
charakter, und somit eine Zunahme der Nieder-
schläge nicht eingestellt. Das fchivedische Hoch-
oruckgebiet hat an Umfang und Stärke in Der
letzten Woche zwar allmählich verloren; es be-
herrscht aber, Da es immer noch bis in größere
häheii reicht, nach wie vor die Wetterlnge von
ganz Ost- und Mitteldeiitschlaud. Die atlantis
schen Tiesdruifgebilde rennen vorläufig noch ver-
geblich gegen diesen hoihdrurkwall au. Dieses
baroiiietrische tlliaximum tAntizizklouel wird sich
von Schweden nach Siidosteii tPoleii und Süd-
westlliußlanw verlagern. Die Winde werden
sich daher in Schlefien jetzt mehr nach Siidoft und
Süd Drehen. Bei zunächst noch kräsnger Sonnen-
eiiistrahtiiiig werden die Temperaturen erneut
stärker nusleigen. Allerdings wird hierdurch auch
das Auftreten örtlicher Wäriiiegeivitter erfreuli-
cher Weise begünstigt.

Wir haben fotnit für den Sih iveid nitzer
Si‘reis unD feine Rachbarkreise zunächst noch
mit Dem vielfach heiteren, zeitweise tvoitigen,
warmen Weiter, sowie deiiiatluiählichen Auftreten
von örtlichen W«i"«:"egew«liirn zu rechnen Erst
nach Wochenmitie werden ausgedehiite Froiits
geivitter stärkere Niederschnge und Ahkühluug
bringen. Strichiveise in Dann auch Oagelschlag
zu erwarten.

D c l v e n D a h l · ‘Breslau.
m...—

:- Wetteruachrichteii für Schweidnitz iiud Um-
gebung am 20. Juni, vorm. il Uhr: Luftdruik
(normal 736 Milliiueter) 7-l:i Milliur (fallenD),
Temperatur: tl Uhr vorm. -|- 24 Grad, höchste
»s- 26 Grad, tiefste (in Der Nacht) -j- 15 Grad,
Feuchtigkeit: 35 Prozent, Windrichtung von Süd-
vft, Wiudslärke schwach, Regeiiiiieiige seit gestern
il lihr tl Miltiiiieter, Beivölkuug klar.

:- ani Landrnttuiuii. Lniidrat von Sa lisch
ist vom 16. Juni bis einschl. lt). Juli beiirlnuht
Die Vertretung übernimmt der tireisdevutierte
liliewerischnstobeaiuler G. H i l b r i ch in Snarau.

Vom Wocheiimarkt. Auf dem Wochen-
markt, der wieder reiche Auswahl bietet, zählte
man heut für Oberrübeu 10- Wg, ‘JJiohrrüben 20
und 25 Wg, Schoten 30 Pfg» Gurken Pfund 46
Wg, Toinaieu 60 Wg, Spargel 70 Pfg» Salat

5 Pfg-, Radieschen 1l)Wg., Rettiche til Wg,
Bluiiieiikohl 50 bis 60 Wg, Stachelbeeren 20 bis
30 Wg, Garteiierdbeeren 80 Wg. und 1Mk.,
Walderdbeereu 2 Mk. das Eiter, Uihabarher 10
Wg. Das Pfund Butter war für 1,40 bis 1,56
RM. zu haben, das Ei für 1 Wg. -— Jm Groß-
haiidel auf dem illiargaretenp atz iviirdeii folgende
Preise festgestellt: Salat (Schocl‘) 2 bis 3 RM.,
Oberrüben 5 bis 6 RM., Bliiiiieiikohl 12 bis 18
ER‘JJL Rettiche 4 RM., Welschkraut 18 RM.,
Gurkeu (Zentiier) 30 bis 40 RM., Spargel 66
bis 80 RM., Stachelbeeren '12 bis 1.5 RM., Erd-
beeren 60 bis 70 RM., Kirschen 25 bis 30 RM.

= Der Stand der Arbeitslosigkeit in Schiveib-
nitz Stadt iiiid Land. Es waren am 15. Juni
vorhandeu: Arbeitsucheiide in Der Stadt 1579
tLandkreis 2604), Arbeitsloseniniterstützuugsemps
fäiiger 976 (1648), skriseniuiterstütziuigseinpsäns
ger'187 (362). Gegenüber dein Stichtage vom
31. Mai ·.ltl3tl sind 350 Arbeitsiichende mehr, 96
Arbeitsloseiiunterstiitziiiigsenipfäiiger weniger, 18
Krisenimterftützuugsempfiinger mehr vorhanden

.—_—. Vor dem Beginn der Gerichtsferieii. Be-
reits in wenigen Wochen, am 15, Juli, beginnen
sie Gerichtsserien, die bis zum '15. September
auern. Während der Gerichtsserieii werden nur

Ferieiisachen entschieden nnd behandelt. Als
Ferieusachen gelten Strassacheii, sZirreftcfachen,
eiiistiveilige Borsühruugen, Mietersti·eitigkeiten,
Meß- und Marktsachen, arbeitsrechtliche Fragen,
Atimenteuklageii (nicht Unterhaltsausprüche von
ehelichen Kindern oder Ehegatten), Regrefzansprüche
aus Scheiks und Wechselanspriiche, Streitigkeiten
übersFortsetzunsg eines Baues, wegen Störung
elektrischer Anlagen usw. Aber auch andere
Sachen, wie Zahlungsbesehsle usw. hat das Ge-
richt auf Antrag des Klägers zu Feriensachen zu
erklären.
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« Mo Dem Kreise Stileiiiiiis « ,,Rausschmeiszenl« die Schlägerei veranlaßt
haben. Vor der Polizei seien dein Zeugen
Schwierigkeiten gemacht warben. Als Frau
Richter vernommen werden foltte, stellte es sich
heraus, daß sie mi-t Dem Angeklagten Köblser
verwandt sei. Sie verweigerte daher die Aus-
sage. Zeugin Frau Woitek hat gesehen, wie
Treeziask von hinten angegriffen wurde.

6mm m Kreis Gitterbett.
Smleileiriilut des „Drin schreibst

Am kommenden Dienstag.

 

Auf ‘Befragen, ob „(Graf Zeppelin« auf seiner-
Fahrt am 24. Juni, die von Berlin nach Schlesien l
führt, auch Oberschliesien berühren wird, erklärte
Luftschifführer Lehmann, daß es wohl beabsich-

tigt sei, sofern es die Wetterverhältnisse gestatten,

auch Oberschlesien, ins-besondere Veuthen, zu be-

suchen. In erster Linie soll-en aber aus dieser
Fahrt die schlesischen Gebiete berück-
sichtigt werden, Die auf Der letzten Fahrt

infolge Der ungünstigen Wetteolsage nicht
überflogen werden konnten.

 

st- Niklasdorß 2(l. (Juni. Schutz gegen
Dü rre. Da bei der jetzigen Witterung die ab-
.gemähten Wiesen vor Der Gefahr des Ausbren-
«nens ftehen, ist der Leppengraben an Dem Feld-
weg von Rauske zum huinnielbusch aiigeftaut
worden, so daß sich die breite Wieseiiniederung
mit Dem Naß langsam vollsaugeii kann. Jm wei-
‚teren Verlauf soll auch für die unterhalb liegen-
«den Wiesen ein Aiistauen erfolgen.

O Safterhanfen, 20. Juni. Die Pfl-aste-
rung der Repoinukbrücke ist beendet
und die Brücke wieder für den Verkehr frei-
gegeben.

:- Gutschdorf, 17. Juni. Die Se g elflü ge,
»die am Sonntag zahlreich-e Schaustustsigie aus der
Umgebung angelockt hatten, nahmen ein-en guten
Verlauf. Die sportlichsen Veranstaltungen beginn-
nen nachmittags um Drei Uhr. Nach der Be-
grüßungsansprache des Obeirbsahnhofsvorstehers
Seel, des Vorsitzenden des Striegauer Segelslug-
vereins, über-gab herr KnorrnsLiegnitz das neue
Flugzeug der Striegauer Gruppe. Anschließend
begannen die Flüge der beiden Flugzeuge Der-
Frankensteineir CBoligeifchucle und dies Liegnitzer
Flugzeuges Der längste Flug dauerte 32 Se-
kiind«en. Wegen eines heraufziehenden Gewitters
mußte die Veranstaltung vorzeiitig abgebrochen
werben.



Atti in 11111111115.
sc. Breslau. 19. Juni. Die Ehefrati auf

ter Straße iiiederge tocheii. Am Diens-
tag abend verletzte der 30 „ahre alte Arbeiter
Paul Kiefer seine Ehefrati nach voraufgegange-
tieiii Streit mit eitietii Taschenmeffer durch meh-
rere Stiche iii den Rücken schwer, so dasz sie be-
tvtisztlos ziifaiiiiiieiibrach. Die Verletzte ivtirde so-
fort dem Krankenhaus angeführt; ihr Zustand
ivird cils tebeiisgefährlich bezeichnet. Der Ehe-
niaiiti fliichtete zunächst, tviirde aber in einem
.i')ofe gestellt unb feftgenonnnen. Er führte ein
ArtilleriesSeitengewehr bei fich, um fich, wie er
angab, gegen bas Publikum, von bem er fich be-
droht fühlte, zu verteidigt-ti.

hh. Breslau, 20. .fiuni. Die iietie Wer-
berbriid’e vollendet. Die itette Werder-
brüci’e wird in diesen Tagen vollendet. Sie solt
bereits am Nachmittag des 1. Juli dem Verkehr
übergeben werben. Der Dtirchbritch nach der
Kohletistrafze wird erst 4 Wochen später fertig.

sc. Breslau, 20. Sinai. Deutsche Hoch-
fchiiler aus Prag in Breslati. Aiii
Donnerstag lrafeti zum Besuch der Breslatier
Universität 118 Studenten, 22 Stubentinnen unb
h Professoren von der deutschen Universität Prag
eili. Die Erkiirsion steht unter der Führiitig des
Prorektors der Prager deutschen Universität, des
Professors der Aiiatoiiiie, l)r. Grosfer. Die Pra-
ger Gäste werden während der nächsten Tage an
bem ltnioerfitiitsnnterrichi unb an besonderen
Fiihriiiigeii tiitd Exkiirsiotien iii Breslati iitid der
fchlesischen Landschast teilnehmen. —- Ber h af-
tti n gen. Direktor Glitischert unb Nechtsanivalt
Nathan sind am Donnerstag in Verbindung mit
deiti seinerzeit geineldeteti ;-3tisaninieitbruch der
Breslauer Bank G. m. b. .i'). verhaftet worden.
Direktor Glinschert tvtirde bereits in der Anfang
Juni ftattgefiiitdeiieit außerordentlichen General-
versaiiitiittiiig vorgeworfen, durch iibertriebette
EffektenTermiiispekulatiotieii die Bank iti ver-
brecherischer Weise zugrunde gerichtet zu haben.
Die Verhafttiiig erfolgte wegen Berdunkeliingss
gefahr und Fltichtvei«dacht. —- Sch l e s i e ii re i s e
tveftdetitscher Pressevertreter. Atif
Anregung des Oberpräsidenten Liidemann wer-
den in den nächsten Tagen etwa 25 tvestdetitsche
Pressevertreter iii Breslatt eintreffen, um eine
mehrtägige Besichtigiingsreise durch die Provinz
Niederschlesien zu unternehmen. Die Reise soll

den Pressevertretern eine itiäglichst gestatte Kennt-
nis der schwierigen tvirtschastticheii unb ktilturelleti

Verhältnisse in der Provinz vermitteln Auf

ihren Wunsch werden den .s)erren besonders die

Grenzgebiete unb bie Grafschaft Glatz gezeigt

lverden.
« Breslaii, 20. Juni. Ein M otorboot in

Flain me ii. In den Spätiiachinittagsstitiideii
am Dienstag geriet aiif der Oder in def- Gegend
von Holteihöhe ein Slftotorboot in Braiid.· Die
Flonuneii zerstörten die gesamte Juneneinrichs
tiiiili- das Berderl und den Motor.

hh. Neumarkt, 20. Juni. Schwerer U a-

fall bei der hetiernie In Polkiendsors stürzte

der 65fährige Stelletibesitter Gärtner vom heu-

wagen. als die Pferde plötzlich anzogeit. 01.

brach das Rückgrat zwei-mal unb murdein hoff-
iiungsloseni Zustand ins Neiiiiiarkter Kranken-
hatis eingeliefert.

:- Jkeumarkl. 20. Sinai. Ertriinken ist
beim Baden in ber Weistritz in der Nähe der
Schilleriniihte in (iirofybiohlau der 23 jährige
Krafttvagenführer Paul Fiiike.

** malifch, 19. Juni. Vom Ertrinketi
gerettet tvttrde ein junger Mann. Er war
des Schwimmeiis nicht kundig unb geriet beim
Baden in der Geierlacheiii ein Loch. Zwei
Schiviiiiitier bemerkten den Vorfall rechtzeitig unb
brachten den jungen Mann iti Sicherheit.

sc- Dellih, 20. Juni. Schwere r U iifali.
Bei der Fahrt aufs Feld des einen Gespaniis des
hiesige-n Gutsbesitzers Kupke hatten die im 7.
unb 8. Lebensjahre stehenden Befittersiöhne sich
auf bie Pferde gesetzt. Plötzlich scheuten die
Tiere utid gingen, ben Knecht beiseite schl-eudertid,
burch. Dem Knecht wurde ein Bein verlegt.
Während der 8iährige Knabe abspringeti Bonnie,
ohne Schaden zu nehmen, fiel ber jüngere zwi-
schen die Pferde und trug anscheinend durch hilf-
tritt eine schwere Brustverletzung davon, so daß
die sofortige Usberfiihrung ins Krankenhaus der
Bartnherzigen Brüder in Breslaii durch den hin-
zusgerufenen Arzt in: Vosz aus Fürsteiiau ange-
ordnet werden mtifzte. Der Zustand des Kindes
ist als hoffnungslos anzusehen. —- Ein b r u ch s-
die bftahl. Einbrecher erbeuteten bei bem
Sielleabefiher unb Kaufmann Sieg-einund dtirch
Einbriich 13 höhnen Als Diebe kommen drei
Männer in Frage, die iti der 10. Abetidsstiiiide
am Grasbeiirande der Straße nach Kapsdorf ge-
sehen warben finb.

== Naiv-blatt, 20. Juni. Ä n d er ii n g ein e s
Orts-n » nieti s. Der Name der Landgemeinde
Dziedzitz im Kreise Namslau wurde iti »Er-ben-
feld« iiiiigeättdert.

sc. Dels, 20. Juni. Er weiß sieh zu hel-
fen. Atif der Suche nachs einem kühlen und lus-
tigen Plätzchen war ein «-iisafse der Strafanftalt
Oels vom hofe auf bas Dach getlettert. Allen
Aufforderungen, herunter zu kommen, schenkte er
keine Beachtung, so daß schließlich die Feuerivehr
zu hilse gerufen werden mußte. Diese rückte dem
Gefangenen mit der Spritze auf ben Leib. Da-
rauf fchien er feboch gerade noch gewartet zu
haben, beun nun hatte er Lust und Wasser zu-
gleich nnd die ersehnte Kühlung war da. Erst
nachdem ihn die Feuerwehr längere Zeit abge-
duscht hatte, beqttemte er sich zum Abstieg.

ht). Obernigl, 20. Juni. Wald b ranb. Aii
der Ehaussee Obernig.k-—Groß-Leipe brannten am
Mittwoch nachinittag etwa vier Morgen 8jährige
Kiefernschomtng nieder. Nur dem schnellen Ein-
greifen der benachbarten Feuerwehren ist es zu

 

illil öik Rkslillis Ili tkk
Vom D..55.V. wird uns geschrieben:
Mit der neuesten Negieruiigsvorlage, nach der

auch jetzt wieder die sinlassiiitg von Ersatikasseii iti
der Arbeitslofenverficherniig abgelehnt oder
ziirückgeftellt werden foll, können sich die bem
Dentschnalionaleii Haudlnngsgehitseit ‑ Verband,
Gewerkschaft der deutschen Kaiifinaiinsgehilfeti,
mmefchloffeneu Mitglieder tticht einverstanden er-
i'liiren. Ihre grundsätzliche Haltung zit ben flie-
fornworfchlc'igen anf bem Gebiete der Sozialvers
fichertiiig halben fie auf ihrer letzten großen
Tit-gnug in Beiitheii OS. im Avril b. I. zniii
tlliisdrnck gebracht. Jn der dort gefaßten Ettl-
schtiefuing heißt es:

»Wir lehnen die Zerschlagung der Sozial-
versirhertiiig zugunsten utopischer Sparzwangss
pläue ab. ohne damit die Notwendigkeit von
Reformen zu verneinen. In einer starken
beriifsstäudischeii Diirchgtiederittig der deut-
schen Soziavarficheriiiig, der Erhaltung der Er-
satztafsen in ber .0ranlenberficherung, ber
Schaffung von Ersabkassen in der
Arbeits-losetiverficherutig, den-i wei-
teren tllusbau der Selbstverwaltiiitg in der An-
gesteltteiiverfichertiiig, erblicken wir Resormeii,
die im hohen Maße geeignet finb, sichtbar ge-
wordeite Mängel wirklich zii beseitigen.«

Es must mit Befremden festgestellt werben,
daß die gegetiwärtigeii stiegierlingsvorschtäge zur
Arbeitstoseitversicheriiiig auf die Fortführung
einer berussstäiidischen Sozialpolitik wieder
feine Rücksicht nehmen. Damit hat« die .‘lieichs-
regiernng ber christlichsiiationaleli Angestellten-
sch-a«st, die tioch am 27. Mai b. J. durch ihre
Sliihettorgauisati«oii, den lissesaiisitverband deiitfcher
Aligestetlttin-Gewerkschasteii (Gedag)- im Namen
von mehr als 550 (_‚100 Mitglieder in einer be-
sonderen Eingabe ihre Wann-he zum Ausdruck
bringen lieh, eine grosse Enttäiischiiiig bereitet.

Alllkiltlllskliilkksiillkkllllsl
»Die Stellenlosigkeit der Angestellten ist

noch im Ansteigeii begriffen. Diese bedauer-
tiche Entwicklung verlangt zwingend die Ein-
beziehuiisg der Arbeitslofenfürsorge in bie platt-
mäfiigfi Bernsspotitik der Gewerist-haftete Die
tilugesteltteii finb nicht gewillt, einem fehler-
haften System zuliebe von dieser Forderung
abzugeben. Sie werden sich jeder Reforuunud
insbesondere fis-der Beitragserhöhuug wider-
setzeti, wenn nicht das Recht des Bertissverbcnis
bes ziir tilnsdehniina feines Wirkungskreifes
auch auf bie Fürsorge für seine
st e_l l e n l o se n Mitglieder voiti Gesetz
anerkannt wird. Die atigekiiltdigle Beitrags-
erhöhung, verbunden mit den Borschlägen auf
2erftnngsminbernng gerade für die oberen
Lohiiklafseii, hat bei ben Angestellten fchä r f-
ften Widersprtich ausgelöst. Nachdem die
Angestellten jahrelang vertröstet worden finb,
haben sie jetzt ein Recht darauf, ihre begrün-
beien Wünsche ersiiltt an fehen.“
Ergänzeiid hierzu muß noch erwähnt werden

daß der Deiitschnationale Haitdllingsgehilfen-
Verband wiederholt lind zuletzt noch am 8. Mai
b. J. dein itteichsarbeitsministeriiitii eiitsvrechende
Vorschläge iiiiterbreilet hat. Wie bisher, fo wird
auch ietzt wieder der Einwand geltend gemacht,
die Arbeitslosenversicheriiiig könne auf das gute
.‘liifilo, das die tilngestelltenscliaft sei, nicht ver-·
zichteii. Dieser sogenannte iltisiloeinwand war
fchoii immer unberechtigt. Heute, wo doch die
häufige lind langanhalteiiide Stellenlosigkeit der
Angestellten genau das Gegeitteil beweisen dürfte,
trifft das wohl im besonderen Masse zu. Auch der
stliisgleich des ungünstigen Nisilos der älteren
Angestellten wird durch die ncnhgewieseite Stellen-
losigkeit vieler Jnaetidlicheu nicht herbeigeführt
Schließlich sei tioch bemerfi, daß die christlich-
nationale i’lngeftellienfchaft nicht erst jetzt, sondern schoit vor der Verabschiedung des Arbeit-E-

Ans der (Eingabe sei nachstehend der wichtigstseslosetiversicheritilgst-gesetzes die Ziilassiing von Er-
tIlsbschnitt wiedergegeben: satzkassen verlangt hat.

verbauten, daß eine weitere Ausdehnung ver-
hiitet wurde.

:- Markt Bohrau, 20. Juni. Ein gräß-
licher U iifall ereignete fich gestern vormittag.
Das eiiijährige Kind des Arbeiters Fiilla lief
gegen den Milchwagen ans Manze, wurde über-
fahren unb auf der Stelle getötet. Das hinter-
rad des Wagens war dein Kind über den Kopf
gegangen.

"‘ Iliitlelfleine, 19. Juni. Vom Eisen-
bahiiztig überfahren und verlegt.
Der Mühleiibesitzer Metizel aus Oberratheii be-
nutzte auf bem Wege zum Kleinbahnhof Steine
einen Feldrain und ging kurz vor dem ‘Bahnhof
Steine auf den Schienen. Obgleich er den an-
kommendeii Zug von Wüiifchelbtirg gesehen haben
muß, versuchte er fünf Meter vor diesem die Schie-
nen zu überschreiten. hierbei wstirde er vom
Zuge erfaßt und schwer verletzt-. Der Verunglüekte
iviirde nach Neiirode ins Knappschaftslazarett be-
fördert, wo er sich inzwischen erholte. Zeituiigss
nachrichten über den Tod des Veruiiglückten ent-
sprechen nicht den Tatsachen.

dr. Waldenburg. 19. Juni. Das erste
Salz. Lin den Stickstoffwerken des Bahn-schach-
tes ist es gestern gelungen, bas erste Salz herzu-
stellen. Die Werke hatten aus diesem Anlaß ge-
flaggt

** Danneran. 18. Juni. Durch Erhäns
gen machte am Sonntag tiachinittag Frau Do-
leschek ihrem Leben ein Ende. Längere Krank-
heit soll Anlaß ztir Tat gegeben haben.

hn. Gollesberg, 17. Sinai. E in A n g e a u s-
gesch offen. Bei einem Ausflug in den
Forstkrietfcham wurde dein 14jährigeu Bäckerliehrs
liiig Kurt Enge aus Rothenbach mit einer Bol-
zeubiichse das linke Auge ausgeschossen.

sc. Gollesberg, 18. Sinai. Schwerer Un-
fall. Atis der Gustav-Grube in Rothenbach
iviirdeti bem 23 Jahre alten Bergmann » aul
Wagner aus Wittgeiidorf durch den Ventiator
vier Finger der rechten Hand völlig zerquetsrht.

sc. Hirschberg. 19. Juni. (Euter Faung
Ain 30. Mai ist der Buchhalter Nulf aus am-
biirg nach Uiiterschlagting von 107 000 Mar ge-
fliichtet. Atti Dienstag gelang es, den steckt-riefti
lich verfol ten Rtilf in der Sommersrische Antoni-
wald im «fer ebirge zu verhaften. Er hatte sich
hier unter fal chem Namen als Sommergast ein-
gemietet unb fich burch feine großen Autosahrten
unb ftänbiges Wechselii von 50 Mark-Scheinen
verdächtig gemacht. Als ihm der Landfäger auf
den Kopf zusa te, er sei der gesuchte Desraudant,
brach Rtilf zusammen und le te ein Geständnis
ab. Bei Ruls wurden noch 1 984 Mart gefun-
den, außerdem sechs fremde Meldefcheine, auf ver-
fchiedene Namen lautend, und ein Auslandspaß.
Ritlf wurde zunächst in das hirschberger Gerichts-
gefäiignis eingeliefert.

hh. 6irfcbberg‚ 19. Juni. Sturz in der
Scheune. Beim heuabladen stürzte in Lom-
nitz die Stellenbesitzerssrau Marie Grimmig fo
unglücklich vom heuboden auf die Tenne, da sie
einen doppelten Schädelbruch erlitt. ie ran
liegt hoffnungslos baraieber.

ha. Sprollau, 19, Juni. Großer Wald-
brand. Aln Dienstag mittag e-ntftanb in ber
beide hinter Schadendorf beim Truppenübungsi
platz Neuhaminer ein großer Waldbrand, der fe-
boch in der hauptsache auf Bodenfeuer beschränkt
blieb. Es word-en zur. Bekämpfung etwa 1000
Mann Miilitär des auf bem Truppenübungbpsa
liegenden Reiterregiments 8 aus Fürstenwöl e
eingesetzt. Durch Aus-weissen von Gräben und
mit hanidsfseuerlöschevn konnte das Je nach
einigen Stunden begrenzt werben. Miroffeir
wurde eine Fläche von weit über 20 Morgen

Vier Wittfrlltifteti in Louisdorf niedergelininnt
« N r ii s a l z a. b. O.. 20. Juni.

Ein furchtbares Schadciifeiier. das vier Wirt-
schafteii völlig vernichtete, brach gestern morgen
in der neunten Stunde in Louisdvrs aus. Aus
bisher iioih nicht gelslärttjr Ursache entstand im
Schweine-statt des Laiiditiirts Hatiscr ein Brand.
Hiiiolge der ungeheuren Trockeiiheit ergriff das
ckuer sofort das Wohiigebäude und die Scheuer,
pflanzte sich aus die benachbarten Wirtschafteii der
Frau Thiel tiud der Frau Erdmaiiii fort uiid er-
griff zulrht auch noch das Gesiiidehaiis bes Do-
miniunis, bem Grasen Scharf gehörig. Trotzdem
sofort die Feuern-ehren aus allen Orten der
näheren unb weiteren Umgebung am Braudherd
erschienen waren, konnte fast . nichts gerettet
werben. Fast bas gesamte Mobitiar wurde »ein
Raub der “Hantieren, ebenfo wertvolle landwirt-
schaftliche Maschinen, Vorräte an Seen, Stroh unb
Siartnffeln. Da die Wasserherbeischaffung Schlitte-
rlgkeiteg bereitete, rief man gegen'%l(i ishr auch
fdie thisalzer Motorsvrihe zu Hilfe. Die Abg
gebrannten finb zwar versichert, aber iitir sehr
gering. Das Vieh war beim Ausbrilch des Bran-
des glücklicherweise auf der Weide, nur ein Hund
wurde voui Feuer getötet.

Der Schaben ist beträchtliche doch lässt sich die
Höhe noch nicht überleben. Wie bie lebten Er-
niittlnngen ergeben, scheinen sit i etc n be
Kin der den Brand verursacht zu haben.

f
f

w. Görlilz. 2l). Sinai. W a ld b r an b. In
der Kohlfurtser Heide brach gestern niittag im
Forftreoier Tschirne aus bisher unbekannter Ur-
sache ein Wald-Mond aus, der infolge desr Trockens

.heil und bes Windes schnell um sich griff. Den
'{i’euerwehren der benachbarten Ortschaften gelang
-es mit hislfe der Bewohner der angrenzenden
Dörfer, das Feuer gegen 3 Uhr nachmittags zum
Stillstand zu bringen. Etwa 100 bis 120 Mor-
gen Kiefseirns und Fichteit-Dickuiig sind durch den
sBrand vernichtet warben.

hn. Tosk 95., 19. Juni. Drei W ohn-
«h"äusereitigeäscheit Jn Schieroth brannte
nachts das Wohnhatis des Landwirts Jsoksik samt
zanschließendeim Stallgebäude nieder. Die Be-
ssitierssrau wurde unter dem Verdacht der Brand-
Eltif‘i-nag verhaftet. — Jn Lang-endorf brannten die
Wohnhäuser des Arbeit-ers Misch und des Land-
wirts Girsch nebst den angrenzenden Stalltingen
nieder.

sc. Gutsin 19. Sinai. Der Stanitzer
Brandstifter verhaftet. Der Arbeiter
Josef Kischka, der Urheber der Brandkatastrophe
in Stani (Kreis Ratibor), bei der bekanntlich
fünf s13er” nen ums Leben kamen, wurde im
Kreise Groß-Strehlitz von einem Oberlandfäger
festgenommen und zunächst dein Amtsgericht in
GroßiStrehlitz angeführt. Am Mittwoch wurde
der Bist-haftete nach Gleiin ins Polizeigefängtns
gebracht.

sc. einbenburg, 19. Juni. J m Berg w erk
tödlich verunglückt. Am Dienstag nach-
arittag verun lückte auf der hedwig-Wunschgrube
der Steiger ranz Dziatzka aus Borsigwerk. D.
wurde von hersobstürzenden Kohlenmaffen getrof-
fen und erlitt schwere Kopsverletzungem an detien
er kurz nach der Einlieferung ins Knappfchafts-
lazarett verstarb.

 

hy. Trauteiiau, 19. Juni. Großfeuer. In
dem deutsch-böhmischen Dorfe Schabowih bei
Trautenau brach nachts in einem hause Groß-
seuer aus, dass rasch utii sich griff unb auf bie Nachwrhäufer überglprang Jti tue, r Zeit waren
sechs häuser in sche gelegt. an vermutet
Selbstentziindung als Brandursache.

 

bannt Wiitltliiiii um) Mitte
Eine Milliarde Dollar Gefamttierlltst tin der

bleioiiorter willtniolhbltrle
Nachdem fich an ber Newoorker Dienstag-

bbrle eine leichte tliirserholiiiig bemerkbar ge-
macht halte, rechnete man mit einer weiteren Er-
holung im Bei-laute bes Mittwoch. Entgegen
den Erwartungen zeigte jedoch die Mittwochbörse
bei Beginn eine weitere iiberioiegeiid nach unten
gerichtete tiliirsbeioeguug Bei einzelnen Werten
kaut es zu stärksten Abschlägeii, die bis zu 110
Punkten belrtigeii. Im weiteren Verlauf zeigte
lich eine geringfügige Erholung. Die Gesamtver-
liifte bes Tages überstiegen l Mitliarde Douai-.
Die einleitenden Sttitnitigskäufc verhiiieien eine
völlige Demoralisieruug bes wiarftes. sitt Au-
betrachl bes 0}; Milliarden Dollar betrageubeu
Umsatzes konnten die tinrsaiizeiger der mirs-
beivegiitig nicht folgen; fie lagen bis zu 75 zum»
zurück.

Breslauer Börse am 19. Juni.
Die Geschäftstätigkeit war am Atticnmarkt

wiederum recht miihig. Trotz der sreiiiidticheretr
Berliner Vorbörse war die tiiirsgefialtuiig weiter
tiach unten neigenb. '(S'ifenwerl Sproltau gaben
um 2 Prozent auf 4:1 Prozent nach. Latirahütte
lagen mit 97 Prozent um 1 Prozent unter Ber-
tiiiets Vortagslnrs Gräbicheir Terrain ichtosichteii

fich um il Piezeiit ab.
Deutsche ztieichsanleihe Altbeflti 57.210 lvlus

0.80), Netibcsiti 8.75 Prozent (plus 0,15). Atti
'«i—oiidstiicirtl war die Haltung uiieitiheitlicl). Es
notierten: 5mm. Schlei. lanbfchaftl. iltvanenvfanoa
briefe 7.58 Prozent (minus 0,01), horoz desgl. Au-
teilfcheiiie ”24,:10 (behalten), nprvz desgl. Gold-
vfaitdbrtefe bisI Prozent (behauptet), 4%nroa. Schl.
215obenlrebit=10olbnfanbbriefe 00.40 (minus 0.15),
desgl. Aittetlfihettie 1:1.00 Prozent (minus 0.10).

Berliner Drobulieubörfe.

Berlin, 10. i‘inni. Amtliche Notierungeu
Weizen, uiärl·. ab Stat 70 bis 77 .iiilogramm 301.
UM aus dtv. ver liiili 2110 bis ehster bto. pck Sep-
tember 202 n. G» dtv. ver Oktober 20:: (0., dttoggeii
iiiärt·. ab Stat. 7:3 ‚(lilogramm 17:3 bis l77, dtv. per
Juli 170 bis 100.50, dtv. ver September t7:i, dtv.
per Oltober 174 bis 17.1.50, Industrie- lind lFutter-
gcrste 107 bis 18:3, Hafer-, tuärk. 150 bis 102, dtv.
ver Juli 104 bis 105, dtv. per September 105.50
bis 107, dtv. ver Oktober 108,511, bis 1011, Weizen-
titehl :i:i.75 bis 42, ttioggenmehl 21.25 bis 24.50,

Weizeutteie still 7.00 bis 8.10, Nvggenkleie still
7.75 bis 8, Bittoriaerbsen 24 bis 211, kleine Speise-
erbseii ‘31 bis 25, Futtererbseii 18 bis 11!, Petitipr
leit 17 bis 18, Acker-bottom 15.50 bis 17, Wirken
10 bis 21.50, Liivttieii (blaue) 15.75 bis 17.25, Lu-
vineu (gelbe) 21.25 bis 2:150, tilaostnchen 10.011
bis 11.00, Lelttkuchen 15.75 bis 10.25, Soiaertraki
tioiisfchrot 12 bis 19, Startoffelflocl'en 12.80 bis
t:3.:·)h, 14.230 bis 14.00 inll. Sack.

Breslauer Produkteubörse amtlich.

Dreslan, den 19. Juni 19110 thiie (bemüht).

l. (Betreiben

Wetzen 75,2 kg Mtiigiv mitt. Art n. Güte 29,20
iltoggen 7l,2 kg s.iJlingw. niittl Art u. Güte alter 17,00
Hafer mittlere Art itiid Güte . . . . . . . 14,00
ibraugerile, feinsle . . . . . . . . ——‚-—-
Draugerfle, gute . . . . . . . . . . 18,00
Sonnaergerfte, mittl. Art ti. Güte « . . . . 17.-»O
Wiiiiergersie mittl. Art ti Gute . . . . 16,00

II. Deliaalen.
Wiiiterraps gesund, iroiten . . . . . —‚-
Leittsanieit . . . . . . . . . 33,00
Senffauteti gefnno, trocken. . . . . . . 38,00
Oanisatnen . . . . . . . . . . 28,00
Blauinohii - . . . . . . . . . . 76,00

Ill. frarloffeln.
Speiietartoffeln, rote . . . . . —-
Spetsetaitofseln, weiße . . . . . . . . . —-
Speifekarlosfeiii, gelbe . . . . . . . . . —-
zabrittartoffetli für Das °/o Stärke. . . . -—

IV. mein")
Weizetimehl Type 70°)o . . . . . . . . 41.50
otoggenineht Sinne 7u°lo . . . . . . . . . 45,25
Auszuginehl . «15,25

An der Börse gezahlte Preise in flieichsmarl, bei lo-
iort.ger Bezahlung (nur für Stariaffela gilt der Erzeuger-
pieisi (betreibe, Cifaaten, .nülfeafriidfie, Suchtmittel.
Mehl sur 100 Stitogramm. Kartoffeln. zlianhfntler.
saniereien für 50 Siilogranim ab ichtesischer Verladei
fiatioti in ootten Waggontaduiigen lniti Ausnahme von
-seii·eide, Fiilieriniiieln iiitd Säiitereieti, die sich Fracht-
aritiit Breslau verstehen.

Aiiitl. Bericht bes Brei-lauer Sililachtvieliiuarktes.

·L)auvtviehuiartt am 18. Juni 10:10.

Der Austrieb betrug 1284 blinder, 1117 Kälber,
835 Schafe, Zle Schweine. llbernaao votit vori-
gen Markte waren: 11 Rinden 1.0 Kälber, 20
Schafe, 15 Schweine. Mithin GefcinitaujtrieM
1295 „Huber, 1.1.27 ‚Stälber, 855 Schafe, 3:333
Schweine. Es wurden gezahlt für 50 .i'lilogramar
5.?ebenbgewicbt: Minder (1205 Stiidi: A Ochsen
(103l Stiict) vollsleischige atisgemäftete höchsten
Schlachtwerles, jüngere und ältere 50 bis 52 mit.
sonstige vollfleischige, jüngere und ältere 42 bis
4:1, fleischige bis 33, gering geiiäbrte bis 33. B
Butten (498 Stüct): iiingere, vollfleijchige höchsten
Schlachtwertes 50 bis 5.1, sonstige vollfleischige
oder aus-gemästete 43 bis 45, fleischige -—. U Kühe
t54b Stüct): jüngere vollsteiichige höchsten Schlacht-
wertes 44 bis 40, fonftige vollfleischige oder aus-
geinästete 34 bis 30, fleischige 20 bis 28, gering ge-
iiährte bis 20. 11) Färseit, .ilalbinaea (130 Sind):
vollfleifchige ausgema’ftete höchsten Schlachtwertes
51, vollfleischige 42 bis 43, fleifchige bis 35. E
Fresser (17 Stiict): mäßig geiiährtes Juiigvieb —-.
Kälber (1127 Stücf): Beste Mast- und Saugkälber
70 bis 75, mittlere Mast- und Saugkälber 00 bis
05, geringe Kälber 52 bis 54. Schale (855 Stilen:
Mairläninier und iiingere Mafthammel, 2. Stall-
malt 50 bis 57, mittlere Mastlämmer ältere Mast-
bainitiel titid gut geiiährte Schafe 45 bis 40, flei-
schiges Schasvieb bis 82. Schweine (35239 Slüd):
Fettschweine über 300 Pfund Lebeitdgewtcht
voltfleischige Schweine von zirka ‘240 bis 300 Pfund
55, von Main Atti bis 240 Pfund 55 bis 50, von
zirta 10l) bis 208 Pfund 55, fleischige Schweine von
zirka 120 bis 100 Pfund —, Sauen iiiib Eber 45
bis 47. —- Die Preise sind Marktvretse für nüch-
tern gewogeue Tiere und schließen sämtliche
Speien bes Handels ab Stall für Fracht-, Markt-
unb Verkaufskofteti, Umsatzsteuer sowie den natür-

—-

s lieben Gewichtsverlnft ein, müssen sich also wesent-
lich über die Stallpreisc erheben. —- Geschäftsgang
in allen Gattungen schlech



  

Im Tempo um den Erdball!

ZIRKIIS

BUFFALO
 

100 Ausgestellte

auf den Schützenplatz.

Bei meiner Tournee durch Deutschland habe ich mich entschlossen. auch alle mittleren
und deren Umgebung die Oele enheit zu geben,

Auch habe ich in An etracht der schlechten
wirtschaftlichen La e aller Berufskiassen mich entschlossen, auch in den wenig
größeren Stadten .intrittspreise von 0.60-2,00 RM. zu gewähren. um es auch den

roßes Unternehmen zu besuchen und sich
Zirkus-Darbietung

und kleineren Stlldten
BUFFALO—Schau zu besuchen.

wenig Bemittelten zu ermöglichen, mein
an einigen angenehmen Stunden durc
erfreuen zu können.

eine wirklich gute

 

 

Darlehen
bei Hereingabe von

Hypotheken-
beschenkte-Is-

zu günstigen Bedingungen

Hauses-Bank Sehlesien A.-G.
Filiale Schweidnitz

 

 

50 Pferde

kommt. nach z o b t e n

 

 

Internationaler Wild-West-Zirkus

8.30 Uhr.

halbe Preise. Vorverkauf:

—-—p.-

W
W

die Wild-West-Truppe präsentieren.

aufrecht zu erhalten.
andrang und Völkerwanderung von nah und

einem zrrzensischen rogramm von Qualittlt au
Gegenwart, eine wirkliche Spitzenleistung.
jeden Pferdelreund. Parole: „Auf zum Zirkue“l 

wie
Hypotheken, Wertpapiere, Bürgschaft pp,

Zwischeneredite
bis zur Zahlung bewilligter Hypotheken

Sicherheiten.

el-

fern.
Musikkapelle, Cowbo s, Oirls, Mexikaner, 'I‘rupper usw.

warten; die ersten Kunstreiter der
Massendressuren, eine Augenweide für

-«-.«-«

Eröfl‘nungs-Vorstellung: Montag. den 23. Juni l930, abends 8,30 Uhr.
—- Dienstag, den 24. lunl: 2 Vorstellungen, nachmittags 4 und abends

Nachmittags garantiert volles Abendprogramm.

An der Zirkuskasse.

ritder werden im Zirkus aufbewahrt.

Kinder

W Fahr-

—
W

m

—

Mit einem Aufgebot von Menschen aller Nationen und Tieren werde ich meine
Ich muß allerdings mit einem Massenbesuch von

nah und fern rechnen, um mein mit großen Unkosten verbundenes Unternehmen
In den Städten, wo BIIFFALO gastierte, gab es Massen-

Aufmarsch der Cowboy-
‚lch werde ihnen mit

 

 

 

Gerinsialrretfchaur

Illem-Itmeumlz.
Sonntag, den 22. Juni:

« Ganzlniinziiini
» „ Anfang nachm. 4 Uhr.

Ergebene Einladung

Richard Mogwltz.

thut-m I‘d}
aller Harten (betreibe

in prima

Meisen- odcrxiagarnmrhl

nnd Wahllrlcir.
Mahllohn pro Zentner RM. t.

Schroten nnd Qnetschen.

Erschien-seen
Telephon 99.
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Jeden Sonntag
  Gegründet l869 ab nachm. 3 Uhr:  

Zentrale: Breslau, 0hlauer Stadtgraben: 29

Prüfung der Unterlagen erfolgt kostenlos (Rückporto).
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben, guten Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester, der Frau

August-z Bippin
sagen wir auf diesem Wege allen unseren innigsten Dank.

lobten am Berge, den 20. Juni l930.

Die trauernden Kinder.

-I—

Die Yaktovfiukwacytung
auf den Alleen des Landlireises Breelau und der Stadt-
gemeiude Breslau soll

am Donnerstag, den 3. Juli 1930, von 8 Uhr ab
im Saale des Gesellschaftshauses Wratislawia, Mauritiuss
platz Nr. 4, meistbietend gegen sofortige Bezahlung verkauft
werben. Die Bieter haben eine Sicherheit von lOO eism.
—- in Scheinen nicht unter 10 RM. —- zu hinterlegen.

Einlaß von 7,30 Uhr ab.
Die Verpachtuugsbedingungen werden

bekannt gegeben.

ßrrinbnnnmt singt-Im

--—
schwilltle Zahlen am Berge.
W

Sonnabend. den 21. und Sonntag, den 22. Juni 1930
8‘ r Uhr: 4 '/‚ und 8‘/a Uhr:

Feldmarschall,
der Derbyeieger.

Jn der Hanptrolle: Cilly Feindt.

Dazu das gute Beiprogrannn.

Nachtvorstellung:

Gefährdete Jugend.
Sonntag nachm. 4IJ, Uhr: Große Jugend- und

Familieuvorstellung.
Um giitigen Zusvrnch bittet

 

im Termin

Zungifikqh Gurtenbnunrrmnltung.
 

      
  

 

     

    
    
  

    
   

Die Direktion.

 

   
 

Die Arbeit wird zum Vergnügen
Beim Fragen passender Yagengkäfer von

llntiliek ü arai, Breslau l. lllbredltltr. 4.

 

 
l Öiftbnf .Z. Stidt«. finden

 Es ladet freundlichst ein
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kennen heraus!
Unsere lieben Ziiitbiirger werden ergebenst

ersucht, zur Begrüßung der auswärtigen Sanges-
briider und um unserem Städtchen ein festliches
Aussehen zu geben, am

Sonntag, den 22. Juni

anliiszlich des Sängctfcftcs des Zobtcngancs
mit Fahnen und Bannern 2c. die Häuser
schmücken zu wollen.

Zobten, i8. Juni i930.

Der Männer-Gesangverein.

66666666666666666666

Smluliertniele inn Zahlen
auf der von der Natur herrlich geschaffenen

Waldbiihne
jeden Hans-taki nachmittaaa 41f, Filir.

Eröffnungs- und Feftauffiilntung
g- o n n t a g, den 29. Juni 1930

nartnn. 41/, Uhr-.

Preise der Plätze von 0,50 bis 2,—- man.

Es ladet freundlichst ein

per Verein der Hchlrfierfpirle
am golden.

WXWWXXXN

ömnnnönnfninrruna.
Am Dienstag, den 24. Juni,

mittags 12 Uhr werde ich in
Protschitenhaim Bieterversaunns
lung Gasthans daselbst

1 DreiröhreniRadioapparat
mit Lautsprecher, 1 Schreib-
tisrh und 1 Sofa

meistbietend gegen sofortige Bar-
zahlnng versteigern.

O

e
Z

e

 

Sonntag, den 22. Juni-

Ä Glanzlminztlnn
Anfang nachm. 6 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein

Oskar Paul.
 

 
Ienge. Dbergerichtsvollzieher

in Zobten.

Durchlaufen
aller Art fertigt schnell,
sauber und preis-wert

1 fast neue

Honigfchleuder
fehr preiswert zu verlaufen.

Hehl

„Deutsches "aus“,

Jreikonzert

mm“ Yiecenbetrieö.

  Ströbel am Sohlen. I. Stoklossa’schsßrgirmrrd.

Fritz .I fiele el.

lobten.

 

-—
Suche kleiner-, einfaches

Haus
zu laufen. Nähere-s zu
erfragen in der Geschäfts-
stelle d. Bl.
M-
 

Jtntaunnætnnæääinænæu
Achtung t

Ein Ereignis für Zobtenl
Auf der Wiese am

W Schiitzesihatts W
soeben eingetroffen-

Die Attraiitionen des Breslauer Johannisfestesl
Toboggan Ameriltan

Die elektrische NiesenspiralsNutsrhbahn.
Der Rutfch von dem 20 Meter hohen Turm.

Sie lachen Träne-il
Ferner: Die ElelttrmGalloppadeiy SpringvferdesBahn

mit den iiber Hindernis spriiinenden Pferden.
Senfalionelll

«Das japanische Einfdienv‘Bräinienfdiicfsen.
Eröffnung: Sonnabend, den 21. Juni.

Sehen!

Alles larhtl

Sowie:

Komme-il

Achtungl

e Frottoir ‘Rollant.

Alles briilltl

Staunen t

W
V
B
W
W

xrxxxxmwxxmnxxmmnxx
 

sschittsrheø ganz“, Htriilieh
Sonntag, den 22. Juni-

er Anfang 4 Uhr.

Grofzes Tanzvergnügen.
Eintritt frei.

 

 

|L. Mein
BRESLAU 23

Ziel-Ist 58——62, T. 33122
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Werkstätten...
I liliillllliilllllllsl

Gegründet l856.

 

 

Bindfaden-Unsinn
nnd Ministerin!

hat abzugeben

set-olz-thriilmkg.

eeeeeeeeee
frische kakhen —
frohes Illnlmen!
Zum Selberstreichen empfehle:

Prima

Wandfarben, Malerleime,
Strafe, streichfertige Oel-
farben, Fußbodenlache und

Emaillelache in den ver-
schiedensten Farbtiinen,
Pinfel und Schablonen.

Auch wird jede fachmännische
Auskunft gern erteilt.

Germania—Drogerie
Willi Fischer.
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Austritt-Annweiler |
polen lerrorisierl die Großmächte. Das auf

der Völkerbundskonferenz 1927 angenommene
Abkommen über die Aufhebung der Eins und
Ausfuhrverbote mu als gescheitert
werben, Da Die polni che Regierung dem General-
ekretariat des Völkerbundes mitgeteilt hat, dass
ie das Abkoiiinien nicht ratifiziereii könne. Die
schechoslowakei hatte die Ratisizierrtiig von Der

Zustimmung Polens abhängig gemacht. Das
Abkonimen ist von 18 Staaten. darunter sämt-
licheii europäischeii Großiiiächteii, ratisiziert wor-
den, jedoch hatten 11 Staaten das Inkrafttreten
des Abkommens von der Natisizierung durch
Polen nnd die Tschechoslowakei abhängig gemacht.

Mit Gesang gegen den Bolfchewismus. Das
englische konservative Unterhausiiiitglied Olivei
LitikersLainpson hat einen neuen politischen Ver-—
ein gegründet, der den Namen »Die Schutzwachen
des Weiches“ führt unD Der den Bolschewisiiiiis
bekämpfen will. LockersLanipson hat aus diesem
Anlaß ein Gedicht »Vorwärts, Marschi« ver-
faszt, das bereits von einem Komponisten vertont
ivorden ist und am nächsten Dienstag auf einer
nach der Albert Halt einberufenen Masseiwers
satiiinlung gesungen werden soll.

1000-Jahrfeier in Island. Die isländischc

1000-Jal)rseier wurde Donnerstag mit dem Na«

tionaltag eingeleitet. Nach einem Gottesdienst tin

Dom von Reiskfavik bewegte sich eine graste Volks—

menge mit sämtlichen Mitgliedern der Regierung

unD des Altings an der Spitze nach dem Grabe

Jan Sigurdsfons Ani Grabe hielt Minister Sven

Bfiirnsson eine Diebe unD legte im Namen des is-

ländilchen Volkes einen Kranz nieder.

stilleriet aus aller Weit.
Die großeDeuiiidlnndalirideti ,,Gialiieiii!eiin«

Auch Besuch von Schlefien.

Der ,,Graf Zeppeiiu«, der Mittwoch abend nach
feiner Vorarlbergfahrt in Friedrichshasen wieder
glatt gelaiidet ist, wird am kommenden Sonn-
asbeud um 8 ilhr morgens zu seiner großen
Deutschlandfashrt aufsteigen, in deren Lerlauf
Landungen in München, Berlin und Hamburg
vorgesehen sind. Das Lastschiff ivird voraussirhts
lich um 5 Uhr nachmittags in München am Anker-
niast feftniachen und nach Passagiersaustanisch nach
Berlin weiterfliegen, wo es in den Morgenstinis
den des Sonntag erwartet wird. Nach niehrstüns
digeiii Aufenthalt wird das Luftschisf nach hom-
bursg weiterfliegen unD dort zivischen 4 tin-d 0 Uhr
landen. Nach eiiistüiidi ein Aufenthalt wird mit
neuen Passagieren Der ückfslug nach Berlin an-
etreten. Abends gegen 8 iihr dürfte der ,,Graf

ZeppeliM wieder am Ankerniast in Staaten bei
Berlin sestin-achen. Für Montag, den 23. d. M»
find Rundiflüge über Berlin und der grosze Flug
nach der Ostsee unD über die iiiärkischen Seen in
Aiisficht genommen. Um 8 Uhr abends startet
dann das Luftschifs zu einer Fahrt n ach
Schlesieu, von der es am 24. D. M. wie-der
zurückerwartet wird. Nach kurzem Aufenthalt
wird es noch in der Nacht zum 25. den Nückilug
nach Friedrichshafeii antreten. Die Führung des
Lusischisfes wir-d während der ganzen Deutsch-
lianidsashrt voraussichtlich Kapitän Lehmann über:
nehmen.

Ende der nächsten Woche wird der »Graf Zep-
pelin« anläszlich der Tausendjahrfeier Jslaiids zu

einer Fahrt nach Island aufsteigen unD dabei

voraitsfichtlich den Weg über holland und Eng-

land nehmen.

  

 

Beginn lich Güiicümliküstüicffcü 0111111111111.
Die Verhandlung gegen den Zahnarzt Der.

flintmann aus Schwebt, der sich wegen Mordes cui
seiner (Ehefrau und wegen Urkiiiidenfälschiiiig zu
verantworten hat, hat Donnerstag vor deniPrenz-
lauer Schwiirgericht begonnen. Gutniann soll-
wie erinnerlich, seine Frau getötet haben, um in
Den Besitz einer kurz vorher abgeschlossenen Ver-
icheriing in Höhe von 50 000 J6 zu gelangen. Den
orsitz führt Landgerichtssdirektor Achilles. Der

Andrang des Publikums war ungewöhnlich groß.
Nach Eintritt in die Verhandlung schilderte der
Angeklagte zunächst seinen Lebenslauf.

Als Studenthabe er infolge einer tin-glück-
lich-en Liebe den inneren Halt verloren unD über
seine Verhältnisse geiebt. Er hab-e nie wirtschaften
koniien. an einem Ehreuratsverfahren seiner
studentischen Verbindung sei er aus der Korpora-
tion ausgeschlossen worideir, weil er ans einer
Kasse, Die er bertualtete, 20 (/11 aeiiomnien habe.
Dieses Urteil habe ihn ungewöhnlich schwer getrof-
fen. Jm März 1914 habe sein Vater ihn ge-
zwiiii en, nach Amerika zu gehen, wo er sich als
Gesch rrwiifcher Geld verdient habe. Seine erste
Ehe sei anfangs sehr gliicklich gewesen unD Die
Praxis in Schivedt sei sehr gut gegangen. Später
habe er feststellen müssen, daß seine erste Frau in
Schwebt Schulden gemacht habe, von denen er
nichts wiisite. Auch sei sie Morphiiiiftiii gewesen.
Im Dezember 1023 sei sie dann plötzlich gestorben
Durch Vermittelung habe er feine zweite Frau
kennen gelernt, die aus Galizien stamme. Es sei
ihm eine Mitgift von 4000 Dollar versprochen
worden. Die Hochzeit habe in Krakau stattgefun-
den, doch war nicht einmal eine Aussteuer vor-
handen. Auch diese Ehe sei anfangs durchaus
glücklich verlaufen. Altmählich seien jedoch seine
finanziellen Verhältnisse immer katastrophaler ge-
worden. Das Verhältnis zu seiner Frau habe sitt-.
allmählich verschlechtert Die ihm zur Last ge-
legten Wechielfälschungen könne er nicht leugnen.

‘ ‘ ' F · « - . . 1.ungescheut nnll sie nur dunkel m Lrinnerung haben

 

Durch einen Motorradirnfall sei seine Frau auf
Die Idee geiommen, Die Lebensversicherungsver·
träge abzuschließen.

Der Angeklagte kommt dann auf Die Vor-
igänge vom 26. November 1929 zu sprechen und

' Früh-
morgens habe er das Dienstmädchen mit den
Kindern spazieren geschickt. Bald darauf sei es
zwischen ihm iiitd ieiiier Frau zu Streitigkeiten
gekommen. Die Vorwürfe der Frau hätten ihn
so in Wut versetzt, daß er sich auf sie bestürzt
und ihr das thandtuch um den hats geworfen
habe, wobei er wohl ihre Kehle aus Ver-
ieheii zu ged rückt habe. Dann habe er ge-
glaubt, alles vertuschen zu müssen, um keine
Schwierigkeiten mit der Versicherung zu haben.
Aus diesem Grunde habe er auch die Leiche feiner
Frau ins Badeziminok getragen, wo er einen
linfall der Frau vortäuschen wollte.

Nach der Mittagspause wurden in D-er Be-
iveisansfnahine ziinächft einige Prenzlauer Arzte
vernommen, Die kein günstiges Ebrarakterbiid
des Angeklagteii gaben, seiner zweiten Frau aber
ein sehr gutes Zeugnis ausstellten hierauf
wurde Amtsgerichtsrat Nehme vernommen, Der
Die Untersuchung in Schwebt geführt hat, Er
erklärt-e zunächst, daft es auf ihn den Eindruck
gemacht habe, als ob Der Angebiagtse in der
Badestube altes mit größter Sorgfalt
v o r b e r e i tet habe, bevor die Arzt-e gekommen
wären. Aintsgerichisrat Nehme sagt wörtlich:
»Ich habe von Anfang an nicht an
einen ilnglücksfall, sondern an
e in en M o r d ge g l a u b t.“ Auf Zwischen-
frageii des Verteidigers gab Amtsgerichtsrat
Nehme dann sedoch die Möglichkeit zu, dafz man
die Darstellung Gutmanns hätte glauben können.

Geständnis des Mitkders nun breit-Kredit
.. Während die Suche nach dein einen der beiden

Tat-er, die am Oiinmelsfashrtstage bei GrofisKreiitz
in der Mark einen Oberlandläger nnd einen Land-
sriirt erschosseii haben. bisher ergebnislos geblieben
ist, hat der zweite, der 25 Jahre alte Boleslav
Fiocharski. der mit fünf Schnfiverletninaen in das
Laziirett in «Moabit eingeliefert tvnrbe, nunmehr
ferne Beteiligung an Der Schiefierei zugegeben
und auch seinen Mittäier genannt. Es ist sein
eigener sechs Jahre älterer Brit-der Stanislans
Kocharskn Stanislaiis wird von Mecklenbnm
wegen Einbruches nnd Diebstahls gesucht. Beide
waren vom politischen Militär desers
tie rt und kamen ism Mai nach Deutschland. Bo-
leslav erklärt, dafi er von seinem Bruder, der als
Nohiing bekannt ist, mit vorgehaltencr Pistole ge-
zwungen worden fei, bei dem Zusaninienstosi bei
Gsrofzsstireutz auf Die anDeren zu schießen. Sta-
nislaiis habe ihn selbst sogar in den Arm ge-
schossen, um feinen Drohungen Nachdruct zu ver-·
leihen. Die Polizei hält die Angaben Vol-Moos
für glaub-würdig.

  

Schwere Unwetter in Semmeln. Italien nnd
England

Unwetter, von denen Fra nkreich seit eini-
er Zeit heimgesucht wird, richten täglich neuen
chweren Schadeir an. Jn Chaiimontel iviirde
durch anhaltenden ivolkenhruchartigen Regen die
große Ehaussee nach Chantilih vollkommen über-
tlutet, so daft sie für den Verkehr gesperrt werden
innsite. Weite Strecken bebauten Ackerlandes
wurden vollkommen unter Wasser gesetzt nnd die
Ernte zum grossen Teil vernichtet. Zahlreiche
Wohugebände ntnfiten wegen Einsturzaefahr ge-
räumt werden. Am schwersten wurde die Gegend
von Brionde betroffen, wo das Wasser stellenweise
5 Meter hoch fianb. Die Eisenbahnlinie Paris-—
Niines ist auf weite Strecken boni Wasser wegge-
spiilt, so dasi die Eisenbahnzüge umgeleitet werden
müssen. Jn Auzon stürzten 15 Häuser
ein, die jedoch vorher von den Bewohnern ge-
räumt werden koiinteii. Überall sind Truvpen
{nitt Den Aiifräiininngss nnd Hilfe-arbeiten beschäf-
ig .

über Rom ging anii Mittwoch ein heftiger
Gewitterregen ni-eber, durch den die Straßen in
wenigen Minuten unter Wasser gesetzt wurden.
Ähnliche. Unwetter wrirden auch ans Toscana ge-
meldet. Von einem besonders starken Wolkenbruch
ioiirde am Dienstag abend die Umgebung des
Mago Maggiore heiurgesiichts Oftlich vom Comer
See wurden durch einen Erdrutsch auf Der Strecke
Ehiovenna Eolieo die Landstraßen unD Die Bahn-
linien aiif 20l) Meter verschüttet.

Ein heftiges Gewitter, das schlimmste, das man
seit mehreren Jahren beobachtet hatte, ‚wütete
Mittwoch über L o n d o n und anderen Teilen des
Landes. Die Niederungen wurden in Seen und
die Straßen in Wildbäche verwandelt. Der Scha-
den ist bedeuteiid. Zwei Menschen wurden voni
Blitz erschlagen, darunter ein Buch-machet bei dein
Pferderennen in Ascot, an denen auch der Konig
und die Königin teilnahmen. Die Veranstaltung
mußte nach dein zweiten Rennen unterbrochen
werden. Die Rennbahn war ein wahrer See ge-
worben. wo die mit den neuesten Schöpfungen der
Mode gekleideten Damen im Wasser wateten.

tin-ten bdiikt unD Wandern
70 Jahr-Feier der Deutschen Tiirnerfchaft.
Die Deutsche Turnerschaft beging, wie bereits kurz

mitgeteilt worden ist, am Dienstag in der Deutschen
Turnschule in Berlin in schlichter Weise den Tag, an
Dem oor 70 Jahren die deutschen Turner aus dem
ganzen Reich zum er ten Male zusammentraien unD den
Grundstein zum herii en röfzten Verbande für Leibes-
iibuiigen legten. An er Feier nahmen u. a. Vertreter
der Reichs- und preußischen Staa sbehörden sowie der
Stadt Berlin teil. Ein Der Gedenkrede wies der 1. Vor-
iiijeisde der D.T., Staatsminister a. D. Dominieus,
der ..· hin, hab Der Zweck der Gründung der D.T. nicht
in.-. Leibesiibungen allein gewesen feien sondern auch
die » -i«d-«rtma der deutichen inheii. ein Äieh das dam-

 

  

auch in verhältnismäßig kurzer seit erreicht worden lei.
Gewiß habe sich im einzelnen so manches im technischen
Betrieb geändert; heute pflege Die D.T. alle Arten von
Leibesübungen die von volksiüiiilicher Bedeutung feien.
Die D511. fei sung geblieben, jung auch infofern, als sie
sich beivufzt nicht verleiten lasse, die ilbertreibungen und«
Ausivüchse mitzumachen, die leider nur zu häufig mit
dem Betriebe der Leibesübun en verbunden seien.
Schließlich fühlte sich der l. Vor itzende der D.T. auch
bewogen, Die Vedeiiinn der stillen Arbeit darzulegen, die
seitens der D.T. verri tet wird. 13000 Vereine mit
1000000 Mitgliedern gehören der DIE an. 1880 ver-
elnseigene Turnhailen nnd 2444 vereiiiseigeiie Turn-
und Spielpiäge dienen diesen Vereinen ziir Ausübung
von Turnen, piel und Sport.

Turnerinnen des Kreises Brandenburg der DIE. fiihr-
ten Freiübungen und Volkstänze vor, Lehrgangsteili
nelsmer der DE. fröhliche Spiele und die Berliner
Stidtemannfchast ein ivohlgeliiiigeiies Turnen am
Barren. Mit einem dreifacheii »Gut
unD das deutsche Vaterland klang die

Schmeling als Weltmeisler anerkannt.
Die Newnvrk Stute Athletie Coniinifsiom die

anständige staatliche Sportbehiirde, hat in der
geltrigen Si tnitg Schmeting al'a Weltmeilter der
Schwergewi tsklafse anerkannt.

Sharkey wünscht Revanche.
Sharken erklärte zu der Tilnertennung Schine-

linas als Ltieltmeisterz daft er auf einen Revanche-
kaiiipf mit Schnieling brenne, Er sei bei diesem
tiievanchekainpf zu weitesiein Entgegenkoinnien
bereit lind werde nur 1:334 Prozent der Börse
beanspruchen. ausserdem wolle er noch von feiiieiir
Anteil Die Forderungen des Trainers Schineliiigs
begleichen und fiir alle Ausgaben und Speien
aufkommen, wenn er wieder einen regetividrtgen
Schlag führe.

liber die Entscheidung der Obersten Voxspvrts
behbrbe, Die Schnieltng als Weltnieister anerkannt
hat wird noch berichtet, dasi sie mit zwei Stimmen
gegen eine Stimme erfolgte. . Da für die Ein-
gravieruiig des Namens Des Weltineiüers in den
Sockel der Vorersiatue Einstimmigkeit der spioni-
iiiifsioii erforderlich ist, wird der Name Schmelintis
an dieser Stelle nicht eingrauiert werden. Die
Kommission beschloß von einer Bestrafung Sitar-
kens, abzulehen, da fiir diesen Kampf die Tief-
schlagbesiiinmungen eigens aufzer titrast gelebt
worden waren.

eier aus.

Kurze Sportmitleilungen.

Neuen Welleekord schwamm die Anierikanerln Oelen
Madifan, indem sie die 300 Meter-Streite in 3:50,5 be-
zwan . Bisher lautete der Welttekord auf den Namen
Norei us mit «l:li8,3.

Der ekle Ziihballiinderkamps Deutschland-Frankreich
ist fetjt na lau en Verhandlungen abgeschlossen und geht
am is. Mär 1131 in Paris vonstatten.

Deut che ennissiege in Paris gab es am Mittwoch
bei der ustragunsf der ersten Runde der internationalen
französisgen Tenn smeifterschaften der Beriifsfpieler. Jm
Einzel litgen Nichter Estrabeau 4:0, 1:6, 0:1, 0:0, 0:4,
Nüftleln Negro 6:8, 0:0, 8:0, 6:1 und Nafuch {Roberts
6:1, 6:1, 6:0. Bartelt hingegen'unterlag Tissot 5:7, 0:2,
4:6, 7:5, 2:6. Im Doppel kamen NajuchsBartelt durch
walk over gegen VasauiersTsssot eine Runde weiter.
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8. Masse 36. Preuhifcdseiiddevifehd
(261. Preuss Klassen-Lotteri-

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf febe ezogene Nummer sind zwei gleich
dass Gew nne gefallen, und zwar se einer
au Die 201e le chee Nummer in Den beiden

A tellungen l und ll

1. 81ehungsiag 18. Juni 1930

8:: Der heutigen Vormittags-ziehend wurden Gewinne
über 120 i. gezogen

sen-inne ev 60000 M 111696
Gewinne sv 8000 cm. 142722

I Gewinne sit 1000 an 80326
4 Gewinne II 800 am, 43672 263391

16 Gewinne au 600 c111. 117436 167366 242619
278849 309691 360684 387787 388084
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82670 94766 109233 118719 129813 138868 140761
1442 1483 62826 167343 1762
183428 184818 193224 262787 272364 278468
278003 282327 26813 291830 297686 807181
313768 34049 837068 34 3333 866716 363221
871864 76043 361314 382917 383719 391999
270 Gewinne au 240 911. 1973 4144 6687 6692 9978

13832 20849 21897 24837 26430 33364 40833
44874 61417 66446 673 4 67664 67768 68066
81360 88689 78079 73961 81432 63242 90108
1019 4 0464 104946 0702 10937 11006
113636 1138 117464 119286 126979 127408
142676 142830 144162 148814 149984 162641
166011 188474 168660 168661 169693 17164
173004 176048 176606 176838 177816 178290
181744 182846 1113272 188060 1 984 194462
194766 196288 1116474 201637 813 210804
217870 22299 228072 228087 226882 226942
232099 86312 236162 243600 244 730 267426
364808 6662 267432 276798 76442 277817
78982 79708 281 196 4984 84997 8643

289088 290878 291 902 292663 288474 304 061
06861 808176 310690 313978 316226 328723
23822 324202 328308 966 330968 333894
338478 34080 341 702 341737 34202 34266

371 46139 346712 363291 364186 367281
367607 361892 363866 864714 367426 374362
877382 79930 380488 382479 383742 894426

8a Der heutigen Nachmittagsziebung wurden Gewinne
über 120 M. gezogen

2 Mine er 6000 m 91213
3 ibid-inne II 2000 cm. 169008 AMICI

isten-inne zu 1000 an 331673
8 ihn-inne II 600 U 47231 101664

128806
38 Gewinne 600 <m. 931 6201 34897 63938

69147 87616 00087 106906 107823 148666 162707
L62263 164640 188286 221803 238828 262870
10988 330846

 116926

132 Oervinne zu 400 CI 919 4871 0710 21912 23796
7842 30497 37087 37304 61931 66326 7086
0818 88007 70094 76274 76693 81334 6190

92681 102992 103009 1 16466 124139 126930
138961 36882 140930 146291 161277 168687
1 339 176027 198260 209043 10467 210808
21436 216332 217639 223488 24801 233814
237238 241230 249 2667 27 280 284121
286786 30881 813783 326842 331 792 341417
342620 4 369 7 380688 362627 367362
868761 376402 370 386268 =106-1 PS
206 Our-inne i- 240 in. 7691 10.3.52 11076

13366 14300 14801 17842 19946 27072 28187
28422 38244 88948 44621 46212 46914 49138
53661 60688 66320 66361 37347 est-te 33475
39141 90134 1760 87646 104702 104968 111700
114804 1168 7 116728 124914 1 6376 127619
128381 129688 31638 1329 3 184049 18799::
138 O 147382 496 1616 8 167414 16897!
162764 183082 184144 177676 178036 180817
182670 86120 1868 1 188961 169136 193248
19 9 206041 2066 2 208821 216296 21829€
2197 1 239621 241668 243433 244333 264602
268616 28069€ 263246 263306 270338 274204
27-9060 280242 280619 235420 286319 2 0077
290139 90691 292860 317706 322102 3 4141
Z 6267 9142 3480 348018 366099 364069

73169 3781368 384698 887746

eil“ auf Die D.T.
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veeslau ritfiet zu Den
3. Deutschen Kamdisdielen

Weil Der Sport Dienst an Der Allgemeinheit ist
musz er Allgenieingut werden unD Die großen Do-

tiioiiftratioiieii für den Sport sollen dazu beitra en.

dafz er es wird. Wir haben die volliereinen en

Olrjinspischen Spiele, Die eine ganze Welt aus der

grünen Nasen unter den füii Ringen zusammen-

führen, nur haben Die Deutschen Kampf-
fpieie, bei Denen Die Vielheit der deutschen

Stämme unter Dem Shinbol des Spottes steht ini

Jahre 1080, Da Breslau feinen Ruf erschal en ließ

unter deiir Staffelstab, Dem Symbol der Einheit

Mehr vielleicht noch als Die Welt Die Olympischen

Spiele braucht. brauchen mir Deutschen ein Fest
das uns die Verschiedenheit der Stammeszugehorigs
lieit vergessen leiht, Die ost genug Grund zu Zwiei

tracht gibt. Da steht der Bayer neben Dem Nord-
deutschen, Der Sachfe neben dem thpreuhen, dei

Thüringer neben Dem Schlefier, und hier wir-d das

Arn-dtsehe Wort »Das ganze Deutschland muß es
fein“ wahr; Denn fie alle fühlen sich als Deut-s e.
Die um Die Ehre der Nation dampfen. die Ein i

liest heißt.
Ein Fest sollen die Deutschen Kampfsplele werden.

bei dein Freude mit Besinnlichlieit gepaart ist, ein

Fest, das uns die Zueinansdergehoriglieit als etwas

Selbstverständlich-es zeigen wird. Jn diesen drei

Engen Der Kaniiisfpiele wird der Bliclt Deutsch-

iaiids auf Die schlesische Hauptstadt gerichtet fein

und Breslau ist sich Deffeu bemuht. im Mittebpunlit

des deutschen Interesses zu stehen. Schon seit

Monate-n werden die Vorbereitungen getroffen, um

das Fest würdig auszugestalten, seit Monaten find

unter Führung der Vertretung der gaftigehenden

Stadt und der Vertreter des Deutschen Netehsauss
chiisses für Leiliesübungen Dutzende sportbege«i-
terter Männer unD Frauen am Wer-lie. um Die
reibungslofe Durchführung des Festes zu ermög-
liclen.

)Veson«ders erfreulich i·ft die Teilnahme der Aus-
landsdeutschen, die zu vielen Hunderten nach Bres-
lau lioinnien werben. Für sie wird das Fest der
deutschen Stämme im Grenzland doppelte Ve-
deutuiig haben: Die Freude, unter deutschen
Brüdern zu fein. unD das Bewußtsein, ein teil. des
Bandes der Einigkeit zu fein, das alle um chlingt.
Wenn die II]. Deutschen Kainpffpiele in reslau
diesen Gedanslien erfüllt haben, Dann werden sie
über ihre portliche Bedeutung hinaus als eine
iiationale at in der Oesch chte der deutsch-en
Leibesübungen tin-d in der Geschichte des Vobhev
weiterleben.

W

Gewinnauszug '
8. Klasse 35. PreufzischsSübbeuische

1261. Pier-M Neffen-Batterie
Ohne Gewähr Nacht-mit verboten

Auf sede ezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Geiv ime gefallen, und zwar se einer
au Die Lofe le eher Nummer in den beiden

« teilungen l und ll

2. siehungsiag 19. Juni 1930

8a Der heutigen Vormittagsziebung wurden Gewinne
über 120 2m. gezogen

2 Gewinne au 100000 cm. 232640
2 Gewinne en 6000 011. 197212
2 Gewinne zu 3000 011. 214628
4 Gewinne zu 2000 cIII. 22170 349370
4 Gewinne zu 1000 211. 43604 92378

897190 gewinne tiu 800 011. 9099 79866 138800 380787
)13

28 Gewinne an 600 cm. 48409 112602 134608
147677 180662 198722 220879 224193 264264
262431 276698 289087 301973 891989

84 Gewinne-tu 400 C111. 6294 16883 28042 80766
46846 66390 66702 63966 67761 90267 111601
1169. 119 0 160674 162437 171876
77049
16979
17164 318188 319894 823093 324186 331263
41434
94916
244 Gen-innern 240‘111. 6766 6607 10687 10726

11897 20199 20466 23379 23793 26011 28679
27084 28429 32787 84766 40633 42009 42222
43447 _47666 61762 61913 62162 62322 66247
68211 66199 67338 69655 72802 81668 83373
83641 84037 90347 90486 91108 96721 96419
98229 98860 98960 104664 106616 109086 109343

6 11 7 116468 116 60 21121
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,

“
0
3
0
.
1
1
0
—

368837 369026 373 86
379063 394036

Lin der heutigen Nachmittaissziehung wurden Gewinne
über 120 . gezogen

2 Gewinne an 10000 cm. 241966
4 Gewinne tu 3000 M. 88427 332901
2 Gewinns w 2000 211. 46292

1 Gewinne eu 1000 211. 16192 91729 147891
204499 249848 284399

Gewinne nu 800 m. 39680 44200 116021 124363
166131 231671 271886 307907 376624

Gewinne zu 600 M. 16307 32866 34642 84668
149906 183220 197398 362270

' 6620 9786 32673 36105

313707 316331
337820 343540 346604 348164 860290 368966
389426 390068 399141
280 Gewiss-in 240 JIL 2879 10093 17638 18074

7016 28626 36061

61606 56368 6
62702 66044 69736 77662
86306 88012 90337 93477 sag-to 9373;

 

  

 

96731 107374 113136 114356 116268 |1 7
119879 120076 126182 14,662 126641 127624
126214 130696 138247 14116721 145282 149060
161849 160908 1640 06 167466 167601 170283
174922 175271 176491 1:262? 186451 193166
193307 196604 200122 2023 II 202450 203324
210678 10616 216988 217581! 217641 220193
22 3888 226199 228641 2297621 230788 23300
238094 238884 241678 242650 244912 245041
246972 246 349 264 737 268719 269218 263241
274182 274628 276079 276828 279471 279849
281363 28803€ 291384 283171 295713 298122
299663 307839 318293 323966 324116
334162 334618 3404 96 340892 365437 366604
366718 36727€ 358406 369099 369679 382777
372846 37430€ 37560 376828 376007 878234
38200 382724 39336 397428

Die in Der heutigen flormtnugertehm‘! R
Avgenen beiden Dauvtgewinne von se im! «-
elen auf Nr 282540 in Abteilung nach 06111:.
m Abteilung 0 nach Essen
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« Sonniag, 22. Juni. 8,45: Glockengeläut der Christus-

kirche. 9,00: Morgenkoiizert, gespielt auf Dem (Electrola—
Konzertinstrument der Fa. Felix Kayser, Breslau. Am
Ring tAmt Rathaus 26). 11,00: Evangelische Morgen-
seier. 12,00: Konzert, Leitung: Dr. Edinund Nüt,
Schlesische Philharmonie. 14,00: Die Mittagsberichte.
14,10: Rätselfunk. 14,20: Abt. Philatelie, Anselm Nohl
»Die deutsche Neichspst und ihre Kundschaft«.. 14,40:
Schachsuiik, Anregungen für Schauspieler von Adolf
Kramer. 15,00: Stunde des Landwirts, Direktor Wolf-
gang Schoeßain „Die Tierschau der D. L. G.-Ausstellung
in Köln«. 15,25 Uhr: Kinderstuiide, Kitty Seiffert er-
zählt vier Tiergeschichten von Marie von Fielitz. 15,50:
tlnterhaltuiigskonzert, Leitung: Bruno Sinus, Fiinkkapelle.
Übertragung vom Sportplatz des TV. ,,Boi«wärts«, Bres-
lau: Endspiel um die Frauenhandballineisterschaft der
Deutschen Turnerschafst TV. »Vorwärts«, Breslaii —-
Berlinerr Turnerschat, Schiedsrichter: Trotte, Leipzig,
am Mikrophom Dr. Fritz Weiizel. 17,20: Übertragung
aus Gleiwitz: Stunde der Frau, Anni Krahnstöoer: »Die
Frau in Politik und Beruf«. 17,45: Deutschland als
Mittelpunkt des Weltrundfunks, hans W. Priwin 18,10:
c’ür die Landwirtschaft, Wettervorhersage für den näch-
ten Tag. 18,10: Übertragung aus Gleiwitz: Violins
konzert, Willi Wunderlich (Violine), Anierikanisihe Rbaps
sodie von M. hausen Le Carillon d’Arras und La 2110nDe
Des Lutins von A. Bazzini, am Seilerflågek Franz Kauf.
18,40: Abt. Pädagogik, Studienrat . ‚hahn: »Die
höhere Schule in der Volks- und Staatsgemeinfchaft“.
19,05: Wiederholung der Wettervorhersage 19,05:
Märsche. 19,40: Günther Birkenfeld liest aus eigenen
Werken 20,15: Übertragung aus dem Lobetheater Bres-
lau: Saisonausverkauf 1930 von Max Ophüls, Musik
von harrh Ralton 22,30: Die Abendberichte. 23,00 bis
0,30: Unterhaltungs- und Tanzmiisik der FunksTanzi
kapelle, Leitung: Bruno Sang.

Monla ‚ 23. Juni. 9,05: Schulfun1, Übertragung aus
Gleiwitz: s ir untersuchen eine Lebens-gemeinschaft (für
den 5. bis 8. Sahrgangi, Gespräch zwischen Mittelschuli
lehrer hubert Kotzias und seinen Schülern auf dem
We e zum Waldbach und am Bach. 16 00: Abt. Be-
rufs-fragen Regierungsrat Dr. hellniut Kuhnert: »Die
Uberfüllung der hochschulen ein oolkswirtschaftliches
Probleni«. 16,30: Übertragung auf Die Deutfche Welle,
Berlin: Unterhaltungskonzert. Leitung: Ernst Prade.
Funkkapelle. 17,30: Musikfunk für Kinder. Leitung:
Bruno Sanke. 18,15: Die Übersicht. Berichte über Kunst
und Literatur Dr. Gans hermann Adler. 18,40: Über-
tragung aus Gleiwitz: Stunde des Landwirts. Dr.
Miitschke: »Rundgang durch die erste Oberschlesische
Landwirtschaftliche Provinzialausstellung in Oppeln«.
19,05: Fiir die Landwirtschaft: Wettervorhersage für·den
nächsten Tag. 19,05: Abendmusik. Mit Mandoliiien
und Lauten 19,35: Wiederholung der Wettervorher-
sage. 19,35: thans 2BrebowsSchule, Abt. Biologie:
»Das Werden der Lebewesen«, eine Bortrassreihe von
Dr. Georg Sieginuiid. 2. Vortrag. 20,00: bertragung
aus dem großen Saal des Breslauer Konzerthauses:
Konzert des Berliner LendvaiiChores 21,00: Über-
tragung aus Gleiwitzt Sonnenwende. 22,10: Die
Abendberichte 22,35: Funktechnischer Briefkasten Be-
antwortung fuiiktechnischer Anfragen

Dienstag. 24. Juni. 15,45: Abt. Sport. Erwin
Bittner: »Auf zu den Deutschen Kampfspieleii nach Bres-
lau“. 16,00: Blick in Zeitschriften Referent: Dr. Wal-
demar von Grumbkow. 16,30: Übertragung aus Dem
Kaffee »Goldene Krone«, Breslau: Unterhaltungsmusik
der Kapelle Max. Büttner. 17,30: Kinderstunde. Mar-
got Eckstein erzählt vom Funkpurzel. 18,00: Wirt-
schaftssunk. Bernhard M. Skrobotzji 18,15: Stunde der
Technik: Der Kamp gegen Rauch, uß und-Staub in den
Städten von (Ehe ingenieur Felix Linke. Einteitende
Worte und Sprecher: Obering. Walter Rosenberg. 18,40:
Übertragung von der Deutschen Welle, Berlinz hans
sßrebowaihule, Abt. Sprachkurse: »Franzosisch für An-
fänger«, Lehrkiirsiis von Gertrud van Eyseren und Leks
tor Graiider. 19,05: Fiir die Landwirtschaft: Wetter-
vorhersage für den nächsten Tag. 19,05: Abendmusik.
Kurzoper. Die lustigen Weiber von Windsor, komisch-
phantastische Oper von Otto Nicolai, im Auftrage der
Polyphonwerke AG. bearbeitet von hermann Weigert
und Dr. hans Maeder. Dirigent: hermann Weigert.
19,50: Wiederholung der Wettervorhersage 19,50:
Paraphrase über die Spruchweisheit des Angelus Si-
lesins: Mensch werde wesentlichl Erich Landsberg. 20,15:
‘Baganini, Operette in 3 Akten von Paul Knepler und
Bela Jenbach, Musik von Franz Lehär, musikalische
Leitung: Dr Edmiind Nirk, Spielleitung: herbert
Brunar, Orchester: Schlesische Philharmonie. 22,10:
Übertragung aus Berlin: Politische Zeitungsschau. Chef-
redakteur Dr. Josef Räuscher. 22,35: Die Abend-
berichte. 23,00: Mitteilungen des Verbandes der Funk-
fretinde Schlesiens e. B.

Mittwoch 25. Juni. 16,00: Stunde der Musik. Dr
Peter Epstein: »Die Bioline in der Tanzmusik einst und
fegt“. 16,30: Konzert. 17,30: Elternstunde. Die Be-
deutun der Auterität in der Jugenderziehung. Ein
Zwiege präch zwischen dem Bergwerksbeaniten Kurt
Keller und dem Mittelschullehrer heinrich Seifert. 18,15:
Stunde der Naturwissenschaftent Materie und Leben
Physik im Shausbalt. Dr. Hans Leßheim, hanna Na-
tviaskh. 18,40: Übertragung aus Gleiwiti: Abt. Sport.
Nektor Paul Burgund: .,Körperkultur im Grenzland
Oberfchlesien«. 19,05: Für die Landwirtschaft: Wetter-
vorhersage für den nächsten Tag. 19,05: Abendmusik.
Slawische Tänze. Leitung: Ernst Prade. Funkkapelle.
20,00: Wiederholung der Wettervorhersage 20,00: Blick
in die Zeit. Martin Darge. Wie wollen Sie unter-
halten ein? 20,30: Durch Käthe Mann? oder 21,15:
Durch ie hagenbecksTierschauk Am Mikrophon: Dr.
cfritz Wenzel, E. W. Freißler; oder 21,50: Durch hans
Zieimannid unter Mitwirkung der Funkkapelle. Leitung:
Ernst Prade. 22,25: Die Abendberichte. 22,50: Funk-
rechtlicher Briefkasten Beantwortung funkrechilicher
sllnfragen.

Donnerstag. 26. Juni. 9,05: Schulfunt. (Ein Ge-
denkblatt zu Roseggers Todestage (26. Juni 1918). Für
die Mittel- und Oberstufe. Mitwirkende: Rektor hanns
Loose, Collegium musicum instrumentale und Chor der
Pädagogischen Akademie unter Leitung von Professor
Brieger. 11.00: Übertragung aus der neuen Halle der
Schlesischen Gemüseverwertungs-AG. Liegnitz: Moderne
Gemüseversteigerung Am Mikrophon: Dr. Fritz Wenzel.
15,40: Stunde mit Büchern Referent: Gad M. Lipp-
mann. 16.05: Übertragung aus Gleiwitz: Wo uns der
Schuh drücktl Plauderei von Redakteur Ehrhard Evers.
16,30: Unterhaltungskonzert. Leitung: Bruno Sang.
Funkkapelle. 17,30: Etwas über Pilzkunde. 1. Vortrag
13011 fliegs’Baumeifter StuDienrat hoppe 18.00: Das
Jahr 1830, eine historische Studie. Erich Landsberg.
18,25: Für die Landwirtschaft: Wettervorhersage für den
nächsten Tag. 18.25: Übertragung aus Gleiwiti: Abend-
musik. Leitung: Kapellmeister (Erich Peter. Städtisches
Orchester Beuthen OS. 19,50: Wiederholung der Wetter-
vorhersage. 19,50: Abt. Steuerfragen. Steiierberater
Alfred Schlesinger: »Wie prüfe ich meinen Steueroers
anlagungsbefcheib?“ 20,15: Übertragung aus der Jahr-
hunderthalle Breslau auf Die SenDer Breslau, Gleiwitz
unD den Deutschlandsender Königswusterhausen: Deut-
scher Abend. Austakt zu den Dritten Deutschen Kampf-
fpielen 21,00: Konzert an zwei Flügeln, Paul Schramm,
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Feierliche Grundsteinlegung. ——- Die Jkot der Gutengebirgsorte. — Auch in. Peterswaldau jeder

zweite Einwohner Unterstützungsempsäiig-er.

- Peterswalsdau, 19. Juni.

Gestern nachmittag wurde in einer schlichten
Feier, die Kantor sJieinin g mit seinen klein-en
Sängern verschönte, der Grundstein zu einein
Wohlfahrtsheim in nächst-er Nähe des Stadions
und Freischwimmbades gelegt. An der Feier
nahmen auch Vertreter der schlesischen Presse teil,
dsie an diesem Tage als Gäste des Verkehrsaiiits
Eulengeibirge in Reichenbach ein-e Fahrt durch
das Eulengebirge unternommen hatten Ge-
meiiideoorsteher Groiiiann hielt ein-e An-
sprache, der sich die Verlesung einer Urkunde au-
schlioß, die in ein-er Metallhüilsse dem Grundstein
eingefügt wurde. In der Urkunde heißt es u. 0.:

Jm Jahre 1809 gründete eine Gesellschaft, die
in der hiesigen Schloßbrauerei eine Sold-Spiel-
kasse hatte, einen Fonds zum Bau ein-es Armen-
hauses für Mittel-Peterswaldau. Den Bauplatz
schenkte Graf Christian Friedrich zu Stolberg-
Wernigerode 1810 wurde das haus erbaut. Es
diente dem gedachten Zweck bis zum Jahre 1924
und wurde dann zu Wohnungen ausgebaut, weil
es zu klein geworden war. Die Gemeinde kaufte
die Villa Göllner in Ulbrichshöh und richtete sie
als Altenheiiin genannt »Altersfrieden«. ein. Da
Die Gemeinde feststellen mußte, daß die alten
Leute liebe-r im Mettelpunkt des Ortes unter-
gebracht sein wollen, verkaufte sie am 19· No--
vemsbser 1929 den Altersfrieiden an den Verein
für Arbeiterbitldung (E. B. Breslau, der ihn zu
einer Avbeiterivirtschaftsschule aus-baute. Die
Gemeinde ist nun gezwungen den alten Leuten
wieder eine würdige Uiiterkunft zu schaffen- Der
Beschluß ein Wohlfahrtsheim zu erbauen, wurde
am 17. März gefaßt. Außer Wohiisräumen für
Fürs-orgeempfä.nger, Sozial- und Kleinrentner,
mit dazugehörigiem Tages- und Speiseraum soll
das haus enthalten: ein Fürsorgeheim für ge-
fährdete Tuberku-lsoseksinder, eine Tusbierkulofeii-
fiirssorgestelle, Waiinen- und Brausehäder und
eine Volksbisbliothek mit L-eserausm. Zu den
123000 2112111. betragenDen Baukosten wird eine
hattszinssteuerhiipothek von 75 000 RM. gegeben

Das Wohlfahrtsheim wird in einer Zeit
fchwerster wirtschaftlicher Bedräiignis und größ-
ter finanzieller Not von Reich, Staat, Gemeinden
und Wirtschaft errichtet. Von dieser Not ist die
zur Zeit 6552 (Einwohner zählende Gemeinde
Peterswaldau besonders betroffen. {in den 14
Textilbetrieben der Gemeinde mit einer Beleg-
schaft von 1532 Arbeitern werden zur Zeit 24 bis
42% Stunden wöchentlich gearbeitet. Von der
Fürsorge werden betreut:
Krisenfürsorgeempfänger, ‘263 Soöialrentner, 82
Kleinrentner, 185 allgemeine Fürsorgeempfänger,
137 Wohlfahrtsunterstützungsempfänger, 48 Min-
derjährige. Rechnet man die Kurzarbeiter hinzu,
dann wird fast jeder zweite Einwohner in Peters-
waldau unterstützt.

Die größte Sorge bereitet die Bekämpfung der
Wohnungsnot. Jn Peterswaldaii sind 1871
selbständige haushaltungen vorhanden Davon
815 1 Raumwohnungen 284 1 Raiim mit Alto-
ven, 243 1 Raum mit Küche, 271 2 Räume mit

403 Arbeitslose 153

Küche. Der Rest von 258 Wohnungen entfällt
auf Mehrzimnier-Wohiiuiigen mit Küche.

Die Gemeinde hat am Stadion 5 Siedlungs-
häuser mit 82 Wohnungen erbaut. Außerdem
hat die gemeiiiiiiitzige Siedlungsgesellschaft Pe-
terswaldau an der Untereii Bahnhofstraße 16
Wohnungen und am Stadion 16 Wohnungen ge-
schaffen Das Wohnungselend in Verbindung
mit der schwierigen wirtschaftlich-en Lage der
Bürgerschaft uiid der Textilindustrie wirft seine
Schatten auf die Säuglingssterblichkeit und die
Lungentuberkulose. Die Säuglingssterbliehkeit
beträgt im Reich 9,7, in Niederschlesien 11,4 unD
in Petersinaldau 15,2 Prozent. Vom Ortsaus-
schnß für Lungentuberkulose werden zur Zeit»773
Personen betreut = 11,8 Prozent der Bevvlke-
run .

Das Projekt des Wohlfahrtsheimes ist von
Architekt Kurt Langer-Breslau und dem Leiter
der Schlesisrhen heiinstätte, Regierungs- und
Baiirat Dr.-Jng. Leon Dunaj aus Breslau ent-
warfen
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Die —- asls Fachschule für Wirtschaft und Verwal-
tung —- der geistigen Förderung der wserktatigen

soll-
und

Bevölkerung im Deutfchen Ost-en dienen
wurde in P e te r s w a l d a u errichtet

kürzlich geweiht. . 
w

Dinh Soetermeer. 22,10: Die Abendberichie. 22.30:
Schlesischer Verkehrsverband: »Wochenende am Schlamm
kee«, Plauderei von Geor Hallamn Direktor des Ber-
ehrsamtes der Stadt reslau. 22,45——0,30: Über-
tragung aus (Bleiwit: Unterhaltungs- und TanzMUsik
der Kapelle Berndt uchbinder im Kaffee »F)indenburg«.
Beuthen OS.

Freitag, 27. Juni. 15,40: Stunde der Frau ( aus-
frauenbund Breslau): Praktischer Nachmittag aus-
frau und Küchen ettel. Rezepte. (Elfe Schach. 16,05:
Kinderzeitung chnusftibus und der Zeitungsonkel,
Peer Lhot, Ewald Fröhlich. 16,30: Konzert. Leitung:
Bruno Sang. Funkkapelle. 17,30: hans Bredows
Schule, Abt. Geologie: »Werden und Vergehen der
Berge«, eine Vortragsreihe von Prof. Dr. Oskar Erich
Diener, 3. Vortrag. 18,00: Übertragung aus dem Sta-
dion Breslau auf Die SenDergruppen Breslau, Berlin,
Köln und Frankfurt a. 2111.: Die Dritten Deutschen
Kampsspiele. Einmarsch der Wettkämpfer in die Schle-
sieriKampfbahn Am Mikrophom Dr. Fritz Wenzel.
18,25: hans BredowsSchule, Abt. Biologie: „Das Wer-
den der Lebewesen«, eine Portragsreihe von Dr. Georg
Siegmund, 3. Vortcag. 18,50: hans 2BrebowsSihule,
Abt. Kunstgeschichte: »Ein Gang durch die Kunst-
geschichte«, eine Vortragsreihe von Prof. Dr. Franz
Landsberger, 6. Vortrag: »Rokoko und Klassizismus«.
19,15: Für die Landwirtschaft: Wettervorhersage für den
nachsten Ing. 19,15: Abendmusik. Basa Prihoda geigt.
Paul Whiteman spielt. 20,00: Wiederholung der
Wettervorhersage 20,00 Zwangseinquartierung
Schwank in drei Akten von Franz Arnold und Ernst
Bach. 21,15: Übertragung aus dem Restaurant Süd-
park, Breslau: Bolkstümliches Konzert. Leitung: Ober-
niiisikineister hermann Kiefer. Kapelle des 3. Batls 7.
(Pkeiiß.) Ins-Regis. 22,15: Die Abendberichte. 22.40:
Abt. bandelslehrm »Reichskurzschrift. Wiederholungs-
undss Diktatstiinde« von Elise Orgler und Konrektor Alt-
wa er·

Sonnabenb, 28. Juni. 15,40: Stunde mit Büchern
Referent: Dr. ßans Nowak: Menschengesichter. 16,05:
Stunde der Musik. Kapellmeister hermann Behr: »Der
Liedertag des Deutschen Sängerbundes«. 16.30: Unter-
haltungskonzert. Leitung: Bruno Sang. Funkkapelle
17,20: Blick auf Die Leinwand. Die Filme der Woche-
herbert Bahlinger, Dr. Heinz hamburger 17,50: Über-
tragung aus dem Stadion Breslau auf Die Senders
gruppen Breslau, Berlin, Köln, Leipzig und Stuttgart:
Die Dritten Deutschen Kampsspiele. Eine Staffel-
reportage. Endspiel der Huvdbollmeksikkichafi —- Leicht-
athletik —- Schwimmwettkämpfe — Ruderregatta —
Deutsche Kanumeisterschaft — Nationale Deutsche Ten-
nismeisters aft. Leitung: Dr. Fritz Wenzes. 18,50: Für
die Landw rtschaft: Wettervorhersage für den nächsten
Tag» 18.50: Das Augsburger Bekenntnis 1530—1930
(Einfuhrungsoortrag zu der Übertragung aus Nürnberg
Privatdozent Lir Lother. 19.15« Schleifen hat das Wort.
Unio.-Prof. Dr. Eugen Rosenstockifiüsiyt Vom Volks-
bildungswesen in Schlesien 19,40: Zehn Minuten
Esperanto. Hans-Joachim Plehm »Die ersten Ergebnisse
der Dritten Deutschen Kampffpiele«. 19,50: Wieder-
holung der Wettervorhersage 19,50: Abendmusik. 1

Leitung: Herniann Behr. Schlesische Philharmonie.
21,00: Übertragung aus Nürnberg: Kiindgebuiig auf dem
.f)aiiptniai«l’t zu Nürnberg anläßlich des « deutschen
evangelischen Kirchentages in Nürnberg vom 26. bis 30.
Juni 1930. Am Mikroleon: Rudol von Scholtz. 21,45:
Die 3. Deutschen Kainpfspiele. andsmannschaftlicher
Abend. Bei den säofenern —- Plattdütschen —- Saar-
läiidern und uslandsdeutschen Staffelreportage.
Leitung: Dr. Fritz Wenzel. 22,25: Die Abendberichte.
22,50—-0,30: Übertragung aus Berlin: Tanzinusik des
BirdsTanzorchesters 0,30—1,30: Nur für Breslau und
den Weltriind unksender Königswusterhausen: Nacht-
kabarett auf Schallplatten. Leitung: .herbert Brunar.
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Schweisdnitzer Große Strafkammer.

Sitzung am 17. Juni.

Wegen unlauteren Wettbewerbs in Tateinheit
mit Vergehen gegen das Gesetz zur Bekämpfung
von Geschlechtskrasnszeitesn und Übertretung ein-er
Poilizeiverordiiiiiig war der Arzt l)-r. Julius W.
aus Berlin vom Schöffengericht Wsaldenburg zu
einer Gesxdstirafe von 100 M. -eotl. 10 Tage Ge-
fängnis verurteilt worDen. Dagegen hatten der
Verurteilte und die Staatsanwsaltschaft Berufung
eingelegt. W. ist seit März 1928 als Arzt bei der
Firma Wiohlmuth in Furtwangen angestellt und
hat die Aufgabe, Sllufflürungsvortröge zu halten
über die von Der Firma schon seit mehr als 30
Jahren hergestellten elektro-ga«loanisch-en heil-
apparate. Der Angeschuldigte war im Januar
d. Js, auch nach Waldenbsurg gekommen hatte
den Text des Vortrag-es vorher in Bresliau bei
der zuständigen Behörde eingereicht und mit eini-
gen Streichungen zurückerhalten Dies-e Vorträge
durften aber in der Stadt Waldenbsurg selbst auf
Veranlassung des Kreisarztes und der Polizei-
perwaltung nicht gehalten werden, wohl aber im
Land-kreise, wo auch Dr. W. in Weißstein und
Dittersbach gesprochen hat. Daneben fanden
{Filmvorführungen statt, die auch für Waldenburg
genehmigt waren. Der Angeklagte selbst sprach
dabei nur einige begsrüßende Worte. Jm An-
schluß an diese Veranstaltu gen wurden an Die
Besucher bestehen verteilt, di Abhandlungen ent-
hielten über Die Berwendbarkeit der Wohlm-uth-
schen Apparate bei den verschiedenen Krankheiten
Außerdem waren darin Dank- und Empfehlungs-
schreib-en von geheilten Patienten abgedruckt. Mit
der Verteilung dieser beste hatte er selbst nichts
zu tun, wohl aber wies er in seinen Vorträgen
regelmäßig darauf hin Daß er jedoch den Einhalt

 

 

 gerichtlichen Strafbefehl

”1 z Beweisaufnahme gewann aber das Gericht die
“- geugung, daß N. sich im Sinne der Anklage schuldig ge-

 

 

nicht gekannt habe, wie er behauptete, wurde

gesrsichtssseitig stark angezweifelt. Aufgrund seiner

und des Staatsanwalts Berufung hatte sich W.

in einer mehrstündsigen Verhandlung vor der

großen Strafkammer zu verantworten Zu der
Sitzung waren außer einer größeren Zahl Zeu-

gen auch zwei ärztliche Sachverständigegeladen
Das Gericht glaubte nach dem Ergebnis dieser

sehr umfassend-en Beweisaufnahme schließlich nur
noch die Ankslsage weg-en unlauteren Wettbewerbs

aufrecht erhalten zu können und verwarf dem-

gemäß ssowohl die Berufung der Staatsanwalt-
schsast als auch die des Angeklagten mit Der Maß-
gab-e, daß W. nunmehr wegen unlauteren Wett-
b-ew-erbs, begangen durch Verteilung der hefte,
zu 100 M. Geldstrafe verurteilt wurDe.

sit sit

Schweidnilzer Amtsgerichl (Ginzelrichter).

Sitzung vom 18. Juni.

Waren auf Abzahlung Der vom persönlichen Er-
scheinen eiitbiindene Schachtarbeiter Fritz N., zurzeit m
Guben, hatte am 26. März 1928 in einem Schweidni er
Konfektionsgeschäst für 60 Mk. Waren für sich und se ne
Frau auf Abzahlung entnommen und sich verpflichtet, bei
Anzahlung von 10 Mk. den Rest in Monatsraten von
10 Mk. abzuzahlen Als Ausweis für seine Zahlung-I-
fähigkeit hatte er ein gefälschtes Telegramm vorgelegt,
demzufolge er eine Schachtmeisterstelle außerhalb er-
halten hätte. Er hat aber darauf nichts bezahlt, ist viel-
mehr bald mit den Sachen verschwunden und hat nichts
mehr von sich hören laffen. Auf die schließlich von der
geschädigten Firma erstatteten Anzeige hatte er einen

erhalten, dagegen aber Ein-
spruch erhoben und bei seiner kommifsarischen Verneh-
mung die Sache mit dem Telegramm bestritten. Aufj der

ber-

macht habe. Das Urteil lautete auf 30 Mk., eventl. 6
Tage Gefängnis.

Beleidigung. Der schwerkriegsverletzte Renten-
enipfänger Paul U. in NiedersSalzbrunn hatte auf einen
Rentenbescheid vom Bersorgungsanit ungewöhnlich lange
warten müssen und, da er glaubte, daß dann der setzt in
Wartha als Verwaltungssekretär beschäftigte H. schuld
sei, hatte er diesen in zwei Briefen aufs schwerste be-
leidigt. Zu seiner Entschuldigung vermochte er vor Ge-
richt nur seine hochgradige Erregung vorzubringen Diese
wurde auch zu seinen Gunsten berücksichtigt: denn das
Gericht erachtete eine Geldstrafe von 40 Mk. als an-
gemessene Sühne, während der Oberamtsanwalt wegen
der Schwere der Beleidigungen eine Geldstrafe nicht für
ausreichend erachtete und deshalb 12 Tage Gefängnis be-
antragt hatte.

O I

Der Mord an dem Inaeiiteiir 6111111111111
Waldeiiliurg.

12 Jahre Zuchthans für den Mörder.

Am Donnerstag vormittag begann vor Dem
Görlitzer Schwurgericht die Verhandlung gegen
den Mörder des Jngenieurs Schütze aus Waldeni
burg. Am 28. April v. J. wurde in der Nähe
von Schreibersdorf im Straßengraben ein Motor-
radfahrer erschossen aufgefunden Die Mordwaffe
lag unter Dem Rücken des Ermordeten Am Tat-
ort wurde außerdem ein blutiges Taschenmesser
gefunden Uhr, Brieftasche und Ausweispapiere
fehlten Erst nach einem Jahre gelang es, den
22 Jahre alten Grusbenarbeiter Konrad W alte r
aus Kohlau bei Gottesberg als Täter zu ermitteln
Er gab nach anfänglichem Leugnen den Mord
zu, wollte jedoch in hypnotischem Zustand gehan-
delt haben

Der erste mediziiiische Sachverständige, Medi-
zinalrat Drr. Jäckel-Lausban, gab einen Bericht
über den Befund der Obduktion der Leiche des
Jngenieurs Schütze, die furchtbar zugerichtet war.
Alles ließe daraus schließen, daß der Täter mit
außerordentlicher Brutalität vorgegangen ist. Der
zweite medizinische Sachverständige, Geheimrat
W erner, hatte den Angeklagten auf feinen
Geisteszustand untersucht und kam zu dem
lScFlquz daß dieser für seine Tat voll verantwort-
i e.

Nach längerer Beratung verurteilte Das.
Schwurgerichi den Angeklagten Konrad Walter
wegen oorsälzlicher Tötung in Tateinheit mit
schwerem Raube Zu einer Zuchthausstrafe von 11
Jahren und Aber ennung der bürgerlichen Ehren-
rechte auf Die Dauer von zehn Jahren
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§ 123000 Mark unterschlageii. Vor dem
Schöfsfengericht in Kreuzburg haue sich der frühere
Kassierer der Kreuzburger Genossenschaftsmühie,
Astois Pie-lck, wegen Untersschlagung zu ver-ant-
warten. Der Anklage lag folgender Sachverhalt
zugrunde: Jin Firühfahr 1928 entdeckte Pielck
in seiner Kasse einen Fehlbetrag von 2000 2112111.
Es gelang ihm nicht, die Differenz aufzuklären
Um den Fehlbetrag zu decken kam er auf den Ge-
danken beim Pserdersennen in Breslasu zu wet-
ten, um auf diese Weise in den Besitz größerer
Geidmsittel zu gelangen Den erforderlichen
Wettbeirag entnahm er der von ihm verwalteten
Kasse. Jn Breslau wurde er mit einem gewissen
Wink-let bekannt, der es offenbar verfban-D, ihn
vollständig in Die .hänDe zu bekommen Ails
Pielck bei-m erst-en Rennen Glück hatt-e und 2500
2112111, gewann, wurde er sicherer unD setzte auch
auf andere Pferde. die ihm Winkler bezeichnete,
hohe Beträge. Auif diese Weise verlor er aber
erhebliche Summen, die er immer wieder der
Kasse entnahm. Die Fehlbeträge wurden immer
größer und erreichten schließlich die Höhe von
123000 21112111. Von diesem Geld hat Wink-let
große Summen erhalten, Die auf etwa 30000
2112131. beziffert werden Fast wäre die ganze An-
gelegenheit sur Pielrk noch günstig abgelaufen
Denn ein Pferd, auf Das er 10 000 RM. setzen
wollte, kam mit der sensationellen Quote von
122:10 heraus. Pielck hätte ais-o 122000 a-wf
ein-mal gewonnen. Er konnte seidoch Die notwen-
digen 10000 RM. nicht mehr beschaffen Die
Verfehlungen wurden eines Tages entdeckt und
Pielck verhaftet. In der Verhandlung war er in
volle-m Umfange geftänDig. Das Gericht verur-
«eil-te ihn wegen Unterschlagung zu zwei Jahren
i: ' Monaten Gefängnis


